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Beſtellungen 


auf das mit der heutigen Nummer beginnende 
vierte Vierteljahr des Geſelligen für 1891 werden 
noch von allen Poſtanſtalten und von den Land⸗ 
briefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher für das Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der 
Poſt abholt, — 2 Mk. 20 Pf, wenn er durch den 
Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Der Stern der Anthold“ von Streck⸗ 
fuß unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch eine Poſtkarte, von uns verlangen. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. a 

Die Expedition des Geſelligen. 
222 01222 
Zur Lage 


Das „Journal des Dsbats“ weiſt ebenſo wie die meiſten 
anderen Pariſer Blätter auf die friedliche Rede hin, welche 
der Reichskanzler v. Caprivi in Osnabrück gehalten hat. 
Das Blatt ſagt, es ſei gut, feſtzuſtellen, daß an demſelben 
Tage, an welchem der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, in 
Bapaume die Aufrechterhaltung der Friedenspolitik (!) be⸗ 
kräftigte, der Reichskanzler v. Caprivi eine ebenſo beruhi⸗ 
gende Sprache geführt habe. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erklärt, durch die gleich⸗ 
zeitigen Reden des Reichskanzlers, Generals v. Caprivi, ſo⸗ 
wie des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Nibot, ſei 
die akut gewordene Sorge um die Erhaltung des Friedens 
erheblich vermindert worden. Der werthvolle Niederſchlag 
beider Reden beſtehe in dem Nachweis, daß die deutſche Po⸗ 
litik in der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung keine Gefahr 
erblicke und andererſeits die franzöſiſche Regierung ſich ſtark 
genug glaube, um trotz derſelben in ihrer Friedfertigkeit zu 
verharren. Die „Preſſe“ ſchreibt, die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi klinge einfach, würdevoll, klar aber doch 
entſchieden. Gerade in der großen Ruhe, mit welcher der 
Reichskanzler die politiſche Lage anſehe und auseinanderſetze, 
liege ein beruhigendes Maß von Selbſtbewußtſein und 
Kraftgefühl. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meint, die 
willkommenen Verſicherungen ſeien von geradezu erfriſchender 
Beſtimmtheit und gingen ſowohl aus dem Kraftbewußtſein 
des Dreibundes, wie aus der tiefen Kenntniß der diplo⸗ 
matiſchen Sachlage hervor, dieſelben würden gewiß nur der 
Dankbarkeit aller Friedliebenden begegnen. Die „Deutſche 
Zeitung“ bezeichnet es in dieſen Tagen geſteigerter Rüſtungen 
als einen Lichtblick, daß von berufenen Perſonen friedliche 
und beruhigende Worte geſprochen würden. 


Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Jules Ferry 
hat auch eine der jetzt üblichen Friedens⸗ und Beruhigungs⸗ 
reden gehalten. Seit zwanzig Jahren — ſo ſagte Ferry in 
St. Die, dem Hauptorte ſeines Wahlkreiſes — ſei die 
politiſche Lage nie ſo friedlich geweſen, wie heute. Die 
neu getroffenen Abmachungen böten eine vollſtändige Friedens⸗ 
bürgſchaft. Innere Kriſen, ſowie ein unentſchloſſenes und 
unzufriedenes Parlament ſeien ebenfalls nicht zu befürchten. 
„Der europäiſche Horizont war, jo ſchloß der Franzoſe feine 
Phraſen, ſeit dem Jahre 1870 niemals jo zuverläjfig lichtvoll!“ 


An den ruſſiſchen Truppenübungen, welche unter der 
Leitung von General Gurko am Lauf der mittleren Weichſel 
ſtattſanden, nahmen auch Grenzwachttruppen zu Fuß und 
berittene theil. Dieſe dem Namen nach unter dem Finanz⸗ 
miniſter ſtehende Truppe iſt nach der mit ihr in den letzten 
Jahren vorgenommenen Neuordnung völlig dem ſtehenden 
Heere zuzuzählen. Durchweg mit ausgeſucht guten Offizieren 
beſetzt, wird die Grenzwache ſicherlich beim Beginn eines 
Krieges durch ihre genaue Ortskenntniß vortreffliche Dienſte 
leiſten. Ihre Friedensſtärke beträgt etwa 30000 Mann. 

Für die „Grenzwache“ werdeu jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, in /emeiliger Eutſernung von der Grenze kaſernen⸗ 
artige Häuſer erbaut. Da der Kordon ſchon jetzt ſehr dicht 
iſt und für die Greuzwachen bereits ſeit dem Jahre 1888 
größere Häuſer erbaut ſind, hat man es entweder mit einer 
abermaligen Verſtärkung dieſer Truppe zu thun oder die vor⸗ 
N aktiven Truppen werden auf dieſe Weiſe unauf⸗ 
ällig untergebracht. Alles natürlich immer in der „fried⸗ 
lichſten“ Abſicht! 


Im Innern Rußlands ſieht es ſehr böſe aus. Wie 
Londoner Blättern berichtet wird, hat der Auguſtfroſt gänz⸗ 
lich die Gerſtenernte des äußerſten Nordens zerſtört. Kar⸗ 
Wie find theurer als Aepfel, und Viehſutter ift nicht zu 
kr he Pferde find für zwei bis drei Mark käuflich. 
Strohdächer werden als Viehfutter verwendet. Kinder ſterben 
maſſeuhaft auf den Landſtraßen. In mehreren Ortſchaften 
t die Rinderpeſt ausgebrochen und die Bauern haben die 
ehärzte angegriffen, welche das angeſteckte Vieh tödten 


wollten; im Handgemenge ſind mehrere verwundet worden. 
Auch Geiſtliche leiden Hunger und betteln an manchen Orten. 
Die Hungersnoth dürſte ihren Höhepunkt im November er⸗ 
reichen. Die Bauern find entrüſtet über die Gleichgiltigkeit 
des Zaren. Das Miniſterium hat aus verſchiedenen Kreiſen 
Saratows, Samaras, Beſchlüſſe der Bauern empfangen, 
wenn der Zar jetzt nicht die nothleidender Bauern unter⸗ 
ſtütze, würden ſie ſich ſelber helfen. Sie hätten lange genug 
den Zarenhoſ in Luxus erhalten. Telegramme melden bereits, 
daß Aufſtände in Jekaterinoslaw, Niſchni⸗Nowgorod und 
Kaſan ausgebrochen ſeien. 

Auch der „Köln. Zig.“ werden recht arge Sachen aus 
dem ruſſiſchen Nothſtandsgebiete gemeldet. In der 
Saratow'ſchen Kreislandſchafts⸗Verſammlung kam es wegen 
der für die Hungernden eingegangenen Spenden zwiſchen 
dem Adelsmarſchall P. und dem Vorſitzenden des Laudſchafts⸗ 
amts A. zu Auseinanderſetzungen ſehr erregter Natur, die 
ihren vorläufigen Abſchluß in einer Ohrfeige fanden, welche 
A. dem Adelsmarſchall verabreichte. Dieſer verlangte Ge⸗ 
nugthuung mit den Waffen und A. erklärte ſich auch zu einer 
ſolchen bereit, aber erſt, wenn P. über eine für die Noth⸗ 
leidenden verausgabte Summe von 70 000 Rubel Abrechnung 
gegeben haben werde. Der Adelsmarſchall P. ſoll hierauf 
keine Antwort ertheilt, dagegen Tags darauf ſeinen Abſchied 
eingereicht haben. Man in jetzt auf die weitere Entwickelung 
dieſer ſkandalöſen Angelegenheit ſehr geſpannt. 


Der Jahresbericht über die auf Selbſthilfe 
gegründeten Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften 


nach Schulze⸗Delitzſch iſt ſoeben erſchienen. Der Jahresbericht 
wird von der Auwaltſchaft des Verbandes (Reichstagsabge⸗ 
ordneter Schenck) erſtattet, welchem gegenwärtig 1422 Ge⸗ 
noſſeuſchaften und 25 Aktiengeſellſchaſten und Kommandit⸗ 
geſellſchaften angehören, und zwar eingetheilt in 33 Unter⸗ 
verbände. Der Jahresbericht giebt aber auch eine Liſte der 
Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften (1155 Genofjenjchaften), eine 
theilweiſe Liſte der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften 
nach dem Syſtem Raiffeiſen (dieſem Verbande gehören im 
Ganzen 855 Genoſſenſchaften an), eine Liſte des Verbandes 
der polniſchen Genoſſenſchaften (83 Genoſſenſchaften). Im 
Ganzen waren der Anwaltſchaft in Deutſchland am 31. Mai 
1891 7608 Genoſſenſchaften bekannt, gegen 6777 am 31. 
Mai 1890. 

Unter dieſen 7608 Genoſſenſchaften findet ſich auch noch 
eine kleinere Zahl von Geunoſſenſchaſten, welche nicht ein⸗ 
getragen find, alſo nicht unter das Genoſſenſchaftsgeſetz fallen. 
Im Ganzen find unter den 7608 bekannten Genoſſenſchaften 
3910 Kreditgenoſſenſchaften, 984 Konſumvereine, 50 Bau⸗ 
genoſſenſchaften und 2664 Genoſſenſchaften in einzelnen 
Gewerbszweigen. Die Letzteren gliedern ſich in die Rohſtoff⸗ 
genoſſenſchaften für Landwirthſchaft und für Gewerbe, die 
Werkgenoſſenſchaften, die Magazingenoſſenſchaften und die 
Produktivgenoſſenſchaften. 

Aus den Genoſſenſchaften für die einzelnen Gewerbe ſind 
hervorzuheben 980 landwirthſchaftliche Rohſtoffgenoſſenſchaſten, 
insbeſondere zum Ankauf von Kunſtdünger und Futtermitteln, 
119 landwirthſchaftliche Genoſſenſchaſten zur Anſchaffung von 
Maſchinen und Geräthen, 167 Genoſſenſchaften zur Anſchaffung 
und Unterhaltung von Zuchtvieh. 

Die intereſſanteſte Gruppe der Genoſſenſchaften find die 
Produktivgenoſſenſchaften. Unter denſelben find unter anderen 
aufgeführt 904 Molkerei⸗ und Käſegenoſſenſchaften, 29 Winzer⸗ 
genoſſeuſchaften. Man ſieht hieraus, in welchem großen Um⸗ 
fange das Genoſſenſchaftsweſen in den letzten Jahren unter 
den Landwirthen Aufnahme gefunden hat. 

Die Rechtsform der Genoſſenſchaften findet jetzt auch für 
die allerverſchiedenſten Zwecke Verwendung. Ba giebt es 
z. B. Schornſteinfegermeiſterſchaften in Berlin, Abfuhranſtalten, 
Waſſerleitungsgeſellſchaften als Genoſſenſchaften. Selbſt ein 
Vereinsdamenſtift in München iſt als Genoſſenſchaft ein⸗ 
gerichtet. 

Durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz iſt bekanntlich den 
Genoſſenſchaften die Rechtsform mit beſchränkter Haſtbarkeit 
erſt zugänglich geworden. Dieſe Rechtsform kommt ſehr raſch 
in Aufnahme. Der Anwaltſchaft waren als Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht bekannt 203 Kreditgenoſſenſchaften 
gegen 75 im Vorjahr, 265 Konſumvereine gegen 58 im Vor⸗ 
jahr, 24 Baugenoſſenſchaften gegen 7 im Vorjahr; die Zahl 
der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht hat alſo 
binnen Jahresfriſt ſich von 181 auf 638 erhöht. Dagegen 
hat die in der Reichstagskommiſſion erfundene dritte Form 
der eingetragenen Genoſſenſchaften „mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht“, alſo ohne Einzelangriff, auch im neuen Jahre 
wenig Aufnahme gefunden. Die Zahl der Genoſſenſchaften, 
welche dieſe Rechtsform gewählt haben, iſt nur von 11 auf 
39 geſtiegen. Ganz überwiegend iſt noch immer die Zahl 
der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht, welche 
urſprünglich die einzige zugelaſſene Rechtsform darſtellte. 
Die Zahl dieſer Genoſſenſchaften betrug 6931 gegen 6585 
im Vorjahr. 

Der Jahresbericht der Auwaltſchaft iſt auch deshalb von 
Werth, weil er im Verfolg der von Schutze⸗Delitzſch ge⸗ 
troffenen Einrichtungen die rechnungsmäßigen Jahresabſchlüſſe 
von weit über 1000 Genoſſenſchaften im einzelnen mittheilt 
und aus der Summirung dieſer Abſchlüſſe Folgerungen auf 
die Genoſſenſchaftsbewegung überhaupt geftattet. Der Bericht 


bringt für 1890 die Abſchlüſſe von 1072 Kreditvereinen mit 
518000 Mitgliedern. Dieſelben gewährten ihren Mitgliedern 
für 1642 Mill. Mark Kredite (einſchließlich der Prolongationen) 
aus einem eigenen Vermögen von 146 Millionen Mark und 
aufgenommenen fremden Geldern zum Betrage von 454 
Millionen Mark. Die Rechnungsabſchlüſſe von 263 Konfum⸗ 
vereinen ergeben eine Mitgliederzahl von 215 420 und einen 
Verkaufserlös von 57 Mill. Mark. 

Dieſe Zahlen zeigen, welch' große Bedeutung im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben Deutſchlands die Selbſthilfe neben dem 
Staatsſozialismus beſitzt. 


23 ů — 
Berlin, 29. September. 


— Zu dem Jubiläum des Hufaren-Negiments Kalſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich Nr. 16 in Schleswig trafen 
am Dienstag der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte Oberſt 
Frhr. v. Steininger und der Kommandeur der Gardekavallerie⸗ 
Diviſion Edler v. d. Planitz I. aus Berlin in Schleswig 
ein, und gegen 500 frühere Angehörige des Regiments. 
Kaiſer Franz Joſef ſchenkte ſeinem Regiment einen ſilbernen 
Tafelauſſatz. Bei der Parade verlas der Regimentskomman⸗ 
deur Major v. Schmeling ein Handjchreiben des Kaiſer Franz 
Joſef, in welchem derſelbe ſein hohes Intereſſe an der ver⸗ 
bündeten Armee, insbeſondere an ſeinem Huſaren-Regimente 
bekundet. 

— Der Kronprinz von Italien weilte am Dienstag 
in Hamburg. Er beſichtigte u. A. den Haſen und machte 
dann eine Fahrt nach Blanfeneje unter Führung des Sena 
tors Stahmer. 

— Der kommandirende General des 1. Armeekorps, 
v. Werder, hat ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die 
Großfürſtin Alexandra nach Petersburg begeben. 

— Die „Hamb. Nachr.“ behandeln in einem Artikel, deſſen 
Urſprung nicht zweifelhaft fein kaun, das leidige Thema von 
der Entlaſſung des Fürſten Bismarck. Da dieſe Aus⸗ 
führungen vorausſichtlich lebhafte Erörterungen nach ſich ziehen 
werden, geben wir den Kern wieder. 

Das Hamburger Blatt nimmt zum Anlaß feiner Aus 
einanderſetzungen eine „Entſtellung der Thatſachen“ durch 
das „Konſerv. Wchbl.“, welches in einem Artikel erklärt, der 
Kanzler hätte ſehr gut bleiben können, wenn er ſich in die 
neue Lage eingefügt hätte. Demgegenüber wird angeführt, 
„daß das Aushalten für ihn allerdings weſentlich erſchwert 
worden war durch die Beſtrebungen anderer, ſich zwiſchen Kaiſer 
und Kanzler zu ſchieben, und dem Kaiſer näher zu treten, 
als ihm der Kanzler ſtand, der nach der Verſaſſung der 
alleinige Rathgeber des Kaiſers, und im preußiſchen Staat 
der für die Geſammtpolitik vorzugsweiſe verautwortliche 
Miniſterpräſident war. Dieſe Zwiſchenſchiebungen fanden von 
mannichfachen Seiten her ſtatt: von militäriſcher, von Privat⸗ 
leuten, welche das Ohr des Kaiſers ſuchten, von Kollegen des 
Kanzlers, von konſervativen Fraktionsführern und auch von 
höheren Stellen aus. Am wirkfamſten waren die Beziehungen, 
welche Kollegen des Kanzlers unter Umgehung des Letzteren, 
unter Bekämpfung ſeiner Politik und unter Benutzung ihres 
amtlichen Zutritts zur höchſten Stelle erlangten. 

— Der dem Reichstage vorzulegende Etat des aus⸗ 
wärtigen Amtes für das Jahr 1892—93 wird eine ers 
hebliche Erhöhung des jetzt 48 000 Mark betragenden Poſtens 
für geheime Ausgaben enthalten. Die Bewilligung der⸗ 
ſelben iſt, wie der Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe bei 
der letzten Verhandlung über den Welfenſonds hervorhob, 
die unerläßliche Vorausſetzung für den Verzicht auf die jetzige 
Verwendung eines großen Theils des Ertrags diefes Fonds 
für geheime Ausgaben zu Zwecken der auswärtigen Politik. 
Wenn der Reichstag, wie kaum zu bezweifeln iſt, die Noth⸗ 
wendigkeit derartiger, und zwar erheblicher Ausgaben ſeitens 
einer Großmacht, namentlich in der internationalen Lage 
Deutſchlands anerkennt, ſo wird er die Regierung wohl nicht 
dafür auf eine Einnahme⸗-Quelle wie den Welfenfonds ver⸗ 
weiſen können, wenn die Regierung ſelbſt zu erkennen giebt, 
daß fie denſelben nicht weiter in der bisherigen Weile bes 
nutzen will. Ueber die künftige Behandlung der Exträge 
des Welfenfonds in Preußen für den Fall, daß ſie in Folge 
der vom Reichstag zu verlangenden Bewilligung nicht weiter 
zur Abwehr auswärtiger Gefahren erforderlich ſind, iſt noch 
kein Beſchluß geſaßt. 

— Eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Begutachtung 
einer reichsgeſetzlichen Regelung des „Verkehrs mit Giften“ 
beginnt am 26. Oktober im Reichsgeſundheitsamt ihre Be⸗ 
rathungen. 

— Der „Staatsanzeiger“ macht bekannt: Nach den 
Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine zu Anfang 
September betrug in Preußen der Ernteertrag 1891 für 
Winter⸗ und Sommerweizen 18 407 740 Doppelzentner, für 
Erbſen 3 371 749, für 1890 an Winter⸗ und Sommerweizen 
17 523 007, an Erbſen 3 601 609 Doppelzentner. 

— Die Auflegung der neuen ruſſiſchen Anleihe wird 
in Berlin wahrſcheinlich nicht erfolgen, nachdem die beiden 
Bankhäuſer, welche von Petersburg aus dazu aufgefordert 
waren, ſich überzeugt haben, daß ſie ſich betreffs der Auf⸗ 
faſſung der Reichsregierung im Irrthum befanden und nach⸗ 
dem ihnen in der Preſſe der Standpunkt klar gemacht worden iſt. 

— In Kaſſel fand am Dienstag die Eröffnung der 
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes ftatt, zu 
welcher aus allen Theilen Deutſchlands zahlreiche Deputirte 
erſchienen waren. Die Vorſtände mit den Deputirten tagten 
unter dem Vorſitze des Graſen Wintzingerode. Abends fand 
in der dichtbeſetzten Martinskirche ein Eröffnungs⸗Gottesdienſt 


- 


Hart. Pfarrer Jatho-Köln hielt die Feſtpredigt. Es folgte 
eine Begrüßungs⸗Verſammlung mit Feſtſpiel — Saale des 
Stadtparks. 

— Die in Berlin tagende Hauptverſammlung des preu⸗ 
ßiſchen Medizinalbeamtenvereins hat zu dem Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz eine Erklärung beſchloſſen, in welcher verlangt 
wird, daß die Entmündigung der Trunkſüchtigen, wie bei 
Geiſteskranken, unter Zuziehung eines Arztes geſchehen müfje. 
Trinkerheilanſtalten ſollen der ärztlichen Leitung unter ſtaat⸗ 
licher Aufſicht unterſtehen. 

— Eine Niederlage hat die ſozial demokratiſche 
Reichstagspartei in einer am Montag Abend im 5. Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreis abgehaltenen ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung erlitten. Die Verſammlung war nothwendig 
ee weil eine frühere Verſammlung, in welcher die 

elegirten für den Erfurter Parteitag gewählt werden ſollten, 
aufgelöſt war, nachdem ein „Genoſſe“ Bieſter den ſozialiſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten Stadthagen einen „Er zlumpen“ 
genannt hatte. Auch die Verſammlung am Montag Abend 
verlief wieder ſehr ſtürmiſch. „Genoſſe“ Auerbach, der frühere 
ſozialiſtiſche Kandidat im 5. Bertiner Reichstagswahlkreiſe 
vertheidigte ſich lebhaft gegen die Angriffe, welche er ſeitens 
der Parteileitung und im „Vorwärts“ erfahren hatte. Als 
fi „Genoſſe“ Bieſter wiederum zum Wort meldete, erhob 
ſich ein ſolcher Lärm, daß der Vorſitzende die Verſammlung 
auf 5 Minuten vertagen mußte. Hierauf erklärte „Genoſſe“ 
Bieſter, daß Stadthagen ihn in der vorigen Verſammlung 
. als „Spitzel“ hingeſtellt habe, dafür habe er 

tadthagen einen „Erzlump“ genannt, ein anderer hätte noch 
etwas Anderes gethan (Redner macht die Geſte des Ohr⸗ 
feigengebens). Nedner wandte ſich alsdann gegen den „Vor⸗ 
wärts“, dem er vorwarf, alle Berichte zu fälſchen, die von 
der Oppoſition ausgehen, und verlangte, daß neben dem 
Eentraiorgan auch ein Lokalblatt geſchaffen werde, in welchem 
die Meinung der Genoſſen beſſer zum Ausdruck kommen 
kann. Stadthagen wandte ſich in mehr als einſtündiger 
Rede gegen Auerbach, den er beſchuldigte, als bezahlter De⸗ 
legirter des Brüſſeler Kongreſſes für „bürgerliche Börſen⸗ 
blätter“ gegen Entgelt geſchrieben zu haben. (Furchtbarer 
Lärm. Pfuirufe.) Stadthagen verlas nun einen Artikel der 
„Wiener Neuen Freien Preſſe“ über den Brüſſeler Kongreß. 
(Erneuter Lärm. Rufe: Raus mit Auerbach!) Schließlich 
bat Stadthagen, keine Oppoſitionellen zu wählen, da dieſe 
jetzt ja ſchon hinreichend auf dem Parteitag vertreten ſeien. 
Um 1 Uhr nachts wurde endlich zur Abſtimmung über die 
eingelaufenen Anträge geſchritten, welche die Delegirten auf 
dem Parteikongreß vertreten ſollen. Es wurden augenommen 
die Anträge, auf dem Parteitage dahin zu wirken, daß auf 
Parteikoſten eine an die arbeitende Bevölkerung gerichtete 
populär geſchriebene ſozialdemokratiſche Schrift zur Verthei⸗ 
lung gelange; daß dem „Genoſſen“ Auerbach ein Tadel für 
ſeine auf dem Brüſſeler Kongreß verübte Berichterſtattung 
für bürgerliche Zeitungen in ſeiner Eigenſchaft als bezahlter 
Abgeordneter ertheilt werde; daß die Berichterſtattung im „Vor⸗ 
wärts“ eine beſſere und der lokale Theil desſelben ſorgfälti⸗ 
ger redigirt werde. Die Aufnahme einer Reihe von For⸗ 
derungen in das Parteiprogramm wurde ebenfalls beſchloſſen. 
Bei der hierauf folgenden Delegirtenwahl wurden die „Ge 
— Niederauer und Gunkel gewählt. Erſterer erklärte, 
daß er zur Oppoſition gehöre, Gunkel erklärte, weder auf 
dem Boden der bisherigen Oppoſition, noch auf dem der 
bisherigen „Taktik“ zu ſtehen, er behalte ſich ſeine eigene 
freie Meinung vor. 

Vatikan. Der Papſt las dleſen Dieuftag in der Peters» 
kirche — alle in Rom befindlichen Pilger eine ſtille Meſſe, 
zu welcher auch unter die Bevölkerung an 80000 Eintritts⸗ 
karten vertheilt wurden. Der Petersplatz mußte, um 
allen durch den Volksandrang zu beſuürchtenden Gefahren vor⸗ 
zubeugen, militäriſch beſetzt werden. Trotzdem entſtand un⸗ 
mittelbar vor dem linksſeitigen Thor eine derartige Wirrniß, 
daß in dem Menſchengedränge viele Frauen ohnmächtig 
wurden. Im Innern der Kirche wurde die Ordnung von 
päpſtlichen Gendarmen und Schweizergarden, welche um den 
Mittelaltar gruppirt waren, aufrecht erhalten. Der ganze 
übrige Rieſenraum der Kirche wurde von der gläubigen Meuge 
ausgefüllt, welche beim Erſcheinen des Papfſtes in ſtürmiſchen 
Jubel ausbrach. Der Papſt jah bleich aus, ſeine Augen 
leuchteten jedoch in ungetrübter Friſche. 

Rußland. Eine ruſſiſche „wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
dition“ unter Führung des Archäologen Radloff iſt bis 
nach Karakorum, der alten Reſidenz der Mongolenkaiſer und 
von dort weiter in die Wüſte Gobi vorgedrungen. Die Ex⸗ 
pedition erforſchte ſodann die chineſiſche Landſchaft Süd⸗ 
Shangai und fand dort Runenſchriſten und alte Bas⸗ 
reliefs. Radloff hat darauf die Rückreiſe über Peking 
angetreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. September 1891. 


— Die Jagderfolge des Kaiſers find diesmal weniger 
ünſtige als im vorjährigen Herbſte. Bekanntlich hat ſich 

in den Jagdgründen im letzten Sommer ein ſeltenes Wild 
aufgehalten: ein rieſiger Wolf, den zu erlegen trotz aller Mühe 
nicht gelang, und der das übrige Wild begreiflicherweiſe ſehr 
beunruhigte; dieſer Umſtand dürfte den Jagderfolg in erſter 
Linie diesmal beeinträchtigen. 

Die Lebensweiſe des Kaiſers zu Theerbude iſt eine äußerſt 
zurückgezogene. Die Mittagstafel des Kaiſers iſt eine unge⸗ 
mein einfache. Nur wenn der Monarch Gäſte hat, entfaltet 
die kaiserliche Tafel einen größeren Glanz: als z. B. neulich 
der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden, der Oberpräſident 
Graf zu Stolberg und Wegierungspräfident Steinmann zu 
Tiſch bei dem Kaiſer befohlen waren. Die Speiſekarte lautete: 
Pommerſche Suppe, Neunaugen mit Butter, Hammelkeule 
mit Gemüſen, Oſtpreußiſche Schuſter-Paſtete, Frans 
zöſiſche Hühner, Früchte, Salat, Butter und Käſe. 

Vom Oberhofmarſchallamte zu Berlin hat eine Konditorei 
den Auftrag erhalten, nach Forſthaus Rominten für heute 
eine große Torte nach vorgeſchriebenem Modell (3 Fuß Durch⸗ 
meſſer) zu liefern, die in ihrer Mitte die Zahl „70%, ſowie 
ein größeres Licht und rund herum 70 kleinere Lichter trägt. 
Auf der Oberſeite ſoll die Torte mit Jagdemblemen geſchmückt 
ſein. Die Torte ſcheint zu einem Geburtstage beſtimmt zu ſein. 

Theerbude hat, ſo lange das Dörſchen ſteht, nicht jo viel 
Menſchen beherbergt, als in den letzten Tagen. Von allen 
Seiten ſtrömten ſie herbei, um den Kaiſer zu ſehen. Auf 
den Straßen ſieht man unabſehbare Reihen von Menſchen, 
bunt durcheinander gewürfelt, Arm und Reich, Klein und 
Groß, und ſobald das kaiſerliche Gefährt in Sicht iſt, ertönt 
ein Hurrah aus tauſenden von Kehlen. Sonntag ſchien die 
Begeiſterung des Volkes für ſeinen Monarchen den Höhepunkt 


erreicht zu haben. Als der Kaiſer um 2½ Uhr in den Belauf 
Szittkehmen zur Jagd fuhr, wurde Se. Majeſtät von der 
Menſchenmenge, 7—8000 an der Zahl, mit begeiſtertem 
Hurrah begrüßt. An der Schule überreichte dem Monarchen 
eine Dame ein geſchmackvoll gewundenes Bouquet, beſtehend 
aus Kornblumen, Vergißmeinnicht und verſchiedenen ſeltenen 
Gräſern, welches der Kaiſer dankend entgegennahm. Die 
Witterung war der Jagd wiederum ungünſtig, die Brunſt 
eine ſehr ſchwache. 

Die Zahl der Bittſteller hat ſich im Laufe der Kaiſer⸗ 
tage beträchtlich vermehrt, und das wenig taktvolle Verhalten 
der Bittſteller, die Bittgeſuche in den kaiſerlichen Wagen zu 
werſen, iſt auch in dieſem Jahre verſchiedentlich vorgekommen 
und hat dem Kaiſer Veranlaſſung zu der launigen Bemerkung 
gegeben, „man möge doch den kaiſerlichen Wagen nicht als 
Brieſkaſten betrachten“. Audienzen werden diesmal nicht 
ertheilt. Ueber den Zeitpunkt der Abfahrt iſt nach der 
„Königsberger Allg. Ztg.“ bis jetzt noch nichts endgültig 
beſtimmt, wie man indeſſen hört, ſoll ſie auf künftigen 
Donnerſtag ſeſtgeſetzt ſein. 

— Wie der „Kreuzzeitung“ aus Königsberg geſchrieben 
wird, lag Sonnabend Vormittag der Beſehl vor, in Tra⸗ 
kehnen einen Sonderzug nach Alexandrowo bereit 
zu halten, da die Möglichkeit eines Zuſammentreffens 
Kaiſer Wilhelms und des Zaren daſelbſt ins Auge gefaßt 
würde. Später kam die Abbeſtellung. Die „Kreuzztg.“ kaun 
die Richtigkeit dieſer Auſſehen erregenden Nachricht nicht prüfen, 
hält dieſelbe aber mit Rückſicht auf die Quelle für zutreffend. 

— Die Reiſe des Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden durch die Provinz Oſtpreußen wird von der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ nicht eben ſehr auerkennend beſprochen. 
Das Blatt meint: 

Man kann über den Werth von Miniſterreiſen verſchiedener 
Anſicht ſein; wir gehören nicht zu denen, die ihnen jede Be⸗ 
deutung abſprechen, meinen indeſſen, daß gerade der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft in den wenigen Tagen, die er 
unſerer Provinz geſchenkt hat, ſich über deren Berhältniſſe kaum 
ein einigermaßen erſchöpfendes Urtheil hat bilden können. Denn 
die nach den Zeitungen ſeitens des Herrn Miniſters in Juſter⸗ 
burg gegebene Charakteriſtik: Oſtpreußen enthalte reiche, wohl⸗ 
habende und arme Beſtandtheile, kann doch wohl als eine ledig⸗ 
lich für dieſe Provinz zutreffende nicht angefehen werden. Un⸗ 
ſeres Erachtens war ſchon die Jahreszeit, die ſich der Herr 
Miniſter zu ſeiner Reiſe ausgewählt hat, eine wenig günſtige; 
der Stand der Getreidefelder und die Beſchaffenheit der Wieſen 
und des Futterbaues, die doch vor allem einen Anhalt für die 
Beurtheilung ländlicher Beſttzungen darbieten, ſind dem Herrn 
Miniſter nicht zu Geſichte gekommen, ſogar die Stoppeln ſind 
ſchon allenthalben umgeriſſen geweſen, und die erſt ſpärlich auf⸗ 
gangene Wiuterſaat — ſoweit fie überhaupt hat beſtellt werden 
können — bietet auch keinen irgendwie ſicheren Maßſtab. So 
dann aber halten wir es für ein Ding der Unmöglichkeit, die 
fo verſchiedenartigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe unſerer 
Provinz in dem ſchleunigen Reiſetempo, welches der Herr 
Miniſter nothwendigerweiſe genommen hat, kennen zu leruen. 
So iſt die lange Strecke von Johannisburg bis Inſterburg (ab⸗ 

eſehen von einem Abſtecher über Theerbude nach Trakehnen) 

in einem Strich auf der Eiſenbahn zurückgelegt worden. Was 
ferner die „reiche“ Klaſſe der Landwirthe anbelangt, ſo zweifeln 
wir nicht, daß der Herr Miniſter in ſeinen Quartieren bei ein⸗ 
zelnen, ſo bei Herrn v. Guſtedt⸗Lablacken und Herrn Mirbach⸗ 
Sorquitten die entſprechenden Eindrücke wird empfangen haben. 
Es wäre im allgemeinen Intereſſe vielleicht vortheilhaft ge⸗ 
weſen, wenn der Herr Miniſter vergleichsweiſe auch gewiſſe 
mittlere und kleine, bäuerliche Wirthſchaften einer Beſichtigung 
unterzogen hätte, was aber, ſo weit wenigſtens die Reiſeberichte 
reichen, nicht der Fall geweſen iſt. Die Dinge hören ſich denn 
doch aus dem Munde der einzelnen Betheiligten an Ort und 
Stelle anders an, als wenn ſie dem Herrn Miniſter von Seiten 
der Herren Landräthe oder auch beim feierlichen Mahle vorge⸗ 
tragen werden. Vielleicht wäre es auch beſſer geweſen, wenn 
die Herren Miniſter für Landwirthſchaft, für Eiſenbahnen, für 
Finanzen ſich zu einer gemeinſchaftlichen Reiſe entſchloſſen hätten, 
da namentlich die mangelhaften Verkehrs verhältuiſſe die Lands 
wirthichaft in unſerer ‘Provinz noch immer darniederhalten. 

Es liegt in den hier ausgeſprochenen Anſichten gewiß 
manches Zutreffende; die Miniſterreiſe iſt aber wohl nur als 
ein Antrittsbejuch zu betrachten, dem weitere Studien folgen 
werden. 

— Der Juſtizminiſter Herr v. Schelling kommt in 
nächſter Woche nach Marienwerder, um am Jubiläum des 
Landgerichts⸗Präſidenten Herra Elteſter theilzunehmen. 

— Der Winter⸗Fahrplan tritt mit dem 1. Oktober für 
die Oſtbahn in Kraft. Die Ueberſendung an die Abonnenten des 
„Geſelligen“ iſt bereits erfolgt. Für Graudenz iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. 

— Am Grabe Steffeck's, des im vorigen Jahre zu Königs⸗ 
berg verſtorbenen Malers und Akademie⸗Direktors, iſt auf dem 
alten franzöſiſchen Friedhof zu Berlin in dieſen Tagen ein 
Obelisk als Denkmal errichtet worden. 

— In Poſen ſind in dieſen Tagen von der Reichsbank 
20⸗Markſtücke ausgegeben worden, welche das Bildniß des 
Kaiſers mit Vollbart zeigen. 

— Die 35er find nun auch wieder da. Um 10½ Uhr früh 
raſſelte die Artillerie mit Muſit durch die Straßen. 

— In dem hieſigen Civilkaſiuo haben die Mittwochs Herren⸗ 
abende begonnen. Heute wird Herr Rechtsanwalt Wagner über 
ſeine Reiſe nach Norwegen unter Vorzeigung von Photographien 
berichten. 

— In letzter Zeit haben Graudenz mehrere Herren verlaſſen, 
welche im Privat⸗ und öffentlichen Leben wohl bekannt waren und 
deren Scheiden in vielen Kreiſen lebhaft bedauert wird. Geſtern 
Abend fand im „Goldenen Löwen“ eine erhebende Abjchiedsfeier 
für Herrn Redakteur Georg Hallbauer ſtatt, an der ſich zahl⸗ 
reiche Angehörige verſchiedener Berufsklaſſen betheiligten. Herzliche 
Abſchiedsworte wurden dem Scheidenden beſonders von den Vor- 
ſitzenden der Vereine gewidmet, für deren Gedeihen und Erfolge 
Herr Hallbauer als langjähriges Mitglied gewirkt hat. 

— Wir werden uns in dieſem Winter wohl auf ein ge⸗ 
waltiges Anſchwellen des Bettler⸗ und Stromerthums ge 
faßt machen müſſen. Schon mehren ſich die Vorzeichen. Geſtern 
drängte ſich ein Kerl an dem öffnenden Dienſtmädchen vorbei bis 
mitten in eine Privatwohnung und verlangte die Hausfrau zu 
ſprechen. „Ich weiß, daß Ihr Mann nicht zu Hauſe iſt, geben 
Sie mir eine Mark!“ ſchrie er. Nur mit Mühe wurde die Dame 
den widerlichen Geſellen mit einem geringen Almoſen los. 

— Herr Landgerichtsrath Weiſe aus Konitz iſt zum Land⸗ 
gerichtsdirektor in Graudenz ernannt worden. Er wird ſein 
neues Amt am 1. November antreten. 

— Zur Hülfeleiſtung iſt zugetheilt worden: Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Plehn dem Landrath des Kreiſes Schlochau. Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Ernſt Fleiſchauer und der Reg.⸗Aſſ. Dr. jur. 
Wöpfke zu Oppeln find der Regierung zu Danzig zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Regierungs⸗ 
und Schulrath Sternkopf in Gumbinnen iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Königliche Regierung zu Kaſſel verſetzt. 

— Der Kreis Bauinſpektor Sönig zu Hoyerswerda iſt nach 
Karthaus verſetzt worden. 

— Angenommen iſt: 


zum Poſtgehilfen Hoffmann in Neu⸗ 
fahrwaſſer. Berlegt find: Poſtſekretär F 


leck von Terespol nach 


Jablonowo, die Poſtpraktikanten Bahl von Zoppot nach Dirſchau, 


Krauſe 
Danzig, der Poſtaſſiſtent Kapithki von Dirſchau nach Melna. 


heiten. 
auf dem ſich ergeben wird, 
wird, wie ſie ſein ſoll. Die Schulangelegenheit iſt diejenige, von 
der alles abhängt. 
Verſammlung, wenn wir uns nicht mit der Schule beſchäftigen 
würden. Die Kirche erzog die Schulen; ſie ſtattete ſie aus. Die 
Kirche iſt die Mutter und die Schule die Tochter. E nes ohne 
das Andere iſt nicht denkbar. 
langt von der Schule, 
Kirche wünſcht den früheren Einfluß über die 
ſowie ihn eine Mutier über Tochter hat. Es wird der Kirche 
. fie begünſtige nicht die Aufklärung ſondern die Fin⸗ 
terniß; 
die Kirche nicht wäre, wären wir jetzt die reinen Kameruner, 
Bildung. 
Simultanſchulen los. 
mächtigung von der Kirche beſitzen. () Von dieſem Verlangen 
können wir nicht abſtehen. Die Regierung konunt am beſten 
dabei weg, 
mit es zu einem nützlichen Staatsbürger heranwächſt. 
Simultanſchule iſt jetzt ſchon ſo weit, daß ſie lehrt: „Wir glauben 
alle an einen Gott, ob Chriſt, Jude oder Hottentott.“ Das Blut 
gerinnt uns, Thränen treten uns in die Augen beim Anblick der 
kleinen Kinder, 
Sprache ſich aneignen ſollen. 
und andere Sprachen der Wilden gelehrt, um Lehrer auszubilden, 
aber unſere armen Kinder werden nicht berückſichtigt. 
eine Freude für die Ohren der Kinder, wenn ſie polniſchlernen dürften.“ 
Kaiſer Wilhelm IL. hat vor einiger Zeit eine 
befohlen zwecks Beſprechung über die Lage der Arbeiter. U. a. 
ſprachen ein öſterreichiſcher Miniſter franzöſiſch, der Handels⸗ 
miniſter v. 
Miniſter v. Berlepſch das Bedürfniß, von Herzen zu ſprechen, das 
iſt, in deutſcher Mundart. 
um wieviel mehr unſere Kinder. Das mag ein Wink ſein für die 
Eltern. Biſchof Dr. Redner äußerte ſich gelegentlich in Dt. Eylau 
zu mir (Pfarrer Batke): „Wir müſſen daran feſthalten, daß die 
Eltern das Recht haben, zu verlangen, daß ihre Kinder in der 
Sprache gelehrt werden, in welcher fie es wünſchen.“ 


Orden. 
Orden und behauptete, von ihnen ſei die Civliſation ausgegangen, 
die Klöſter hätten die größten Männer gezeitigt. Die Regierung, 
welche einſah, daß Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie 
nichts nützen, müſſe auch einſehen, daß die Vertreibung der 
Orden ungerecht ijt”. 


gelegenheiten. 
ſind unzufrieden. 
anſtatt Kühe zu melken und wirthſchaftliche Arbeiten zu verrichten. 
Der Mann auf dem Lande findet es zu ſchwer, die Senſe zu 
führen; er geht in die Stadt und pfuſchert im Handwerk, bis er 
dem Sozialismus anheimfällt. 
laute Klagen, ohne irgend Verſtändniß für die 
zu haben. 
zu thun, 
der Ehe (Bebel), 
werden, man würde ſie mit Verachtung betrachten. Drei Mittel 
ſchützen uns vor der 
thätigkeit. 
er gebe ihm die Sonntagsruhe, damit er ſich mit Gott verſöhnen 
kann, er gehe ihm mit chriſtlichem Beiſpiele voran. 
aber ehre ſeinen Herrn und arbeite redlich. Pflicht des Staates 
iſt es, jeine Unterthanen zur Tugend und 
ziehen. Obenan ſteht der katholiſche Spruch: „Bete und ar⸗ 
bete.“ 


die öffentliche 
Fall, der ſich Sonntag früh auf der Windmühle des Herrn Haſſe 
in Gr. Krebs ereignete. 5 

Lehrling bemerkte, 
iu Bewegung ſetzte und plötzlich ſtand. 


Es war der dreizehnjährige Sohn des 


Be er 


er 


von Löbau nach Danzig, Pleger von Rleſenßurg nach 


Thorn, 29. September. Der polnische Katholikentag 


hielt geſtern ſeine zweite allgemeine Verſammlung im Victoria⸗ 
ſaale ab, welcher etwa 800 Perſonen beiwohnten. 


Profeſſor Franz Schröder⸗Strasburg ſprach „über die 


Unabhängigkeit des heiligen Vaters“. Der Redner ſagte, einem 
Bericht der „Thorner Pr.“ zufolge, Chriſtus übergab ſeine Lehre 
nicht der weltlichen, ſondern der geiſtlichen Macht. () Der Papji 
hat ſeine Macht von Gott. 
gingen ſtets von Rom aus. (P) 
Macht zu höheren, nicht zu weltlichen Zwecken. 
vor den Meereswogen durch Felſen geſchützt wird, ſo ſtehen auch 
wir hier ſchützend hinter dem Felſen Petri.“ () 


Die Strömungen des Menſchengeiſtes 
Der Papſt braucht die weltliche 
Wie das Land 


Herr Pfarrer Batke⸗Radomyo ſprach über Schulangelegen⸗ 
Die Schule, jo führte der Redner aus, iſt der Kampfplatz, 
ob unſere Gemeinſchaft ſpäter ſo ſein 


Unſere Verſammlung wäre keine katholſſche 


Die Kirche weint, klagt und ver⸗ 
daß ſie die Kirche unterſtützen ſoll. Die 
Schule zu haben, 


das iſt eine Lüge, eine tückiſche Verläumdung, denn wenn 
ohne 
gegen die 


zog der Herr Pfarrer 
die Er⸗ 


Jeder, der lehrt, muß dazu 


(2) Dann 


wenn das Kind von der Kirche ausgebildet wird, da⸗ 
Die 


welche ihre Kenntniſſe mit Hilfe einer fremden 
In Berlin werden die kameruniſche 


Es wäre 


Verſammlung 


Berlepſch ebenfalls; nach einer Weile fühlte jedoch der 


Wenn ein ſolcher Mann dies fühlt, 


Graf von Chlapowski ſprach über die Wiederkehr der 
Der Reduer warf einen Rückblick auf die Geſchichte der 


Herr Pfarrer Odrowski⸗Nawra redete über ſoziale An⸗ 
„Alle Menſchen klagen über ſchlechte Zeiten und 
Die Mädchen auf dem Lande prunken mit Putz, 


Auf der Bierbank erhebt man 
Arbeiterſache 
Wir Katholiken haben mit den Sozialiſten nichts 
denn ſie ziehen unſere Sakramente, wie das 
in den Schmutz. Die Frau würde eine Waare 


Sozialdemokratie, Kirche, Staat, Wohl⸗ 
Der Arbeitgeber betrachte den Arbeiter als Bruder, 


Der Arbeiter 


Redlichkeit zu er⸗ 


5 Gollnb, 29. September. Der Heutige Viehmarkt war 


leidlich beſchickt, der Handel recht rege, es wurden auch aunehm⸗ 
bare Preiſe erzielt, weil ſich auswärtige Händler überboten, ebenſo 
war der Krammarkt ziemlich beſucht, die Handwerker machten 
gute Geſchäfte. 


Marienwerder. Zu den mannigfachen Unglücksfällen, welche 
Theilnahme erwecken, gehört der folgende ſchreckliche 


Der oben auf der Mühle beſchäftigte 
daß der neu erbaute Fahrſtuhl ſich nach oben 
Ein Unglück vermuthend, 
eilte er hinab und ſah zu ſeinem Entſetzen einen lebloſen menſch⸗ 
lichen Körper zwiſchen Fahrſtuhl und Balken eingeklemmt hängen. 
Eigenthümers Krauſe, 
u bemerkt zu fein, in die 
u 


welcher, ohne von dem ı 
Fahrt mit dem Fahrſtuhl 


Mühle gekommen war und eine 


machen wollte. Hierbei hatte er ſich über den Fahrſtuhl gebeugt 
und iſt mit dem Kopf unter einen Balken gerathen. Durch den 


Anprall wurde ihm faſt der Kopf vom Rumpfe getrennt. 


1 Flatow, 28. September. Es dürfte ſelten der Fall ſein, 
daß das Scheiden eines Beamten von einem Orte unter Zeichen 
ſo allgemeiner Theilnahme vor ſich geht, wie dasjenige des 
Lehrers Herrn Plocki von hier, der, vor 17 Jahren an der 
gehobenen Simultanſchule angeſtellt, uns jetzt verläßt, um einem 
Ruf als Vorſteher des ſtädtiſchen Waiſenhauſes in Hamburg zu 
folgen. Die Bürgerreſſource, die geſammte Lehrerſchaft im Ver⸗ 
ein mit der Schuldeputation, die Repräſentanten der Synagogen⸗ 
gemeinde, deren Vorſteher Herr Plocki war, und der Vorſtand 
der Gemeinde veranſtalteten Abſchiedsabende; auch die Feuer⸗ 
wehr gab ihre Anhänglichkeit an den Scheidenden, der Jahre 
hindurch das Amt ihres Schrift⸗ und Kaſſenführers bekleidet 
hatte, durch einen Kommers im Schmuck des Feuerwehranzuges 
lebhaften Ausdruck. In der Schule fand im Beiſein der Kinder, 
der Lehrer und der Schuldeputation die Entlaſſung des Herrn 
Plock durch den Rektor ſtatt. Bei dem feierlichen Akt blieb kein 
Auge trocken. 


Z Krojauke, 29. September. Schon ſeit 6 Wochen herrſcht 
hier unter den Kindern der Keuchhuſten in hochgradiger Heftige 
keit. Faſt kein Haus iſt von dieſer Epidemie verſchont geblieben. 
Günſtig und oft überraſchend ſchnell ſoll ein Ortswechſel der 
erkrankten Kinder wirken. — Die Obfternte iſt auch hier in 
dieſem Jahre eine jo ergiebige, daß die Aepfel⸗, Birnen⸗ und 
Pflaumenbäume in manchen Gärten von Früchten förmlich über⸗ 
laden ſind und geſtützt werden müſſen. 

Danzig, 29. September. Herr Gutsbeſitzer Eduard Weſſel 
in Stüblau feierte geſtern mit feiner Gattin das 50 jährige 
Ehejubiläum. 

Die am Montag bei der hieſigen Regierung abgehaltene 
Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen M litärdienſt 
hat von 7 Examinanden nur 1 beſtanden. 

1 Elbing, 29. September. Das Lutherfeſtſpiel lb. 
von Tag zu Tag größere Anziehungskraft aus. Geſtern 
waren etwa 1200, Bi an 2000 Perſonen zu der Auf 
führung erſchienen, ſo daß die Turnhalle die Menge der au 
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CA kaum zu 
fegte um ca. 200 vermehrt werden. ag an waren 
für heute keine Billets mehr käuflich. Morgen findet keine 
Aufführung ſtatt. Für die Donnerstag⸗Vorſtellung iſt das 

us bereits heute ausverkauft. Bei dem lebhaften An⸗ 
drange und dem großen Aufſehen, welches die bis jetzt ſehr 
gelungenen Vorſtellungen berurſachen, bat der Ausſchuß des 
Feſtſpiels heute beſchtoſſen, die Zahl der Vorſtellungen von 
fünf auf elf zu vermehren, fo daß noch außer Donnersta 
und Freitag dieſer Woche an. Sonntag, Montag, Mitwoch 
Donnerstag, Freitag und Sonntag der nächſten Woche Auf⸗ 
führungen stattfinden werden. Die Koſten ſind ſchon jetzt im 
Weſentlichen gedeckt. Der Neinertrag ſoll zum großen Theil 
dem Guſtav Adolf⸗Verein zugewandt werden. Behufs Ein⸗ 
stellung von Extrazügen zur Rückfahrt ſür Beſucher aus ent⸗ 
legeueren Bezirken der Provinz weilte hier heute ein Re⸗ 
gierungskommiſſar. Extrazüge nach Dirſchau, bezw. Danzig, 
Marienwerder, Graudenz, Thorn u. ſ. w. ſollen nach Be⸗ 
dürfuiß in beliebiger Zahl veranſtaltet werden und zwar von 
nächſter Woche an. Die Extrazüge ſollen zwiſchen zehn und 
af Uhr Abends hier abgehen und alle Beſucher noch an dem⸗ 
felben Tage ihrer Heimath zuführen. Welchen erhebenden 
Eindruck das Lutherfeſtſpiel auf alle Zuſchauer macht, geht 
am beſten daraus hervor, daß alle Zuſchauer heute die 
Choräle „Eine feſte Burg“ und „Nun danket alle Gott“ 
fiehend mit großer Begeiſterung mitſangen. 

Der Kaiſer hat durch das Hofmarſchallamt vom Jagd⸗ 
ſcloß Rominten aus auf die Einladung zum Lutherfeſtſpiel 
Antwort ertheilen laſſen, daß er von der Aufführung des 
Werkes mit Jutereſſe Keuntuiß nehme, einer Aufführung aber 
zu feinem Bedauern nicht beiwohnen könne, weil ſeine Rück⸗ 
wife einen Aufenthalt in Elbing nicht zuläßt. 

Eine Geſellſchaft wird hier demnächſt eine Fruchtwein⸗ 
kel terei eröffnen. Die Maſchinen und Preſſen find bereits ein⸗ 
getroffen und ein kleiner Verſuch iſt auch ſchon gemacht worden, 
welcher gut ausgefallen iſt. Das Getränk iſt ein ſehr geſundes, 
zumal daſſelbe ohne Waſſerzuſatz bereitet und dem Mojel- und 
Rheinwein ſehr ähnlich ſchuecken wird. Das Liter Fruchtwein 
wid vorausſichtlich hier für 40 Pfeunig abgegeben werden können. 

Mohrungen, 29. September. Wiederum haben wir über 
ein Unglück, entſtanden durchs Spielen mit Schießgewehr, 
und zwar aus dem Dorſe Reußen zu berichten. Der IIjährige 
Sohn des dortigen Müller Rilk zeigte in Abweſenheit der Eltern 
dem 9 Jahre alten Sohne des Einwohners Libowski das Gewehr 
ſeines Vaters und forderte ihn auf, in den Lauf zu ſehen. Als 
er dies that, ging ein Schuß los, durch das Auge in den Kopf 
dringend, worauf der arme Junge todt niederſiel. — Die dies⸗ 
jährige Kreisſynode wird am 20. Oktober cr. in der Kirche 
zu Saalfeld zuſammen treien, 

Goldap, 30. September. Der Naubmord, über welchen 

wir geſtern ausführlich berichteten, iſt vermuthlich von einigen 
Juſtleuten des ermordeten Gutsbeſitzers Reiner verübt worden. 
R. hatte zum 1. Oktober allen feinen Leuten gekündigt. Einer 
derſelben ſoll gelegentlich zu ſeinen Genoſſen geäußert haben: „An 
mich ſoll er noch einmal denken.“ Der Kutſcher des Hotels, in 
welchem R. eingekehrt war, will, als er deſſen Fuhrwerk vorführte, 
einen Menſchen in der Nähe des Gaſthofs bemerkt haben, der 
tiligſt über den Markt der Chauſſee zulief, welche R. paſſiren 
mußte; wahrſcheinlich um feine Ger oſſen vorzubereiten. An 
dem Rock eines Inſtmannes ſoll man bereits Blutſpuren entdeckt 
aben. 
l m Kreis Nöſſel, 29. September. So ſchlecht wie in 
dleſem Jahre find die Kartoffeln noch ſeit langem nicht gerathen. 
Tie beſten Erträge liefert noch die Championkartoffel, doch hat 
man auch davon nicht halb ſoviel gebaut, wie im vorigen Jahre. 
Auf naſſen Stellen ſind die Kartoffeln ſtark verfault und die 
übrigen Knollen von den Engerliigen ſtark angefreſſen. Arme 
Leute werden die gebauten Kartoffeln wohl zur Weihnachtszeit 
aufgezehrt haben, und dann iſt die Noth vor der Thüre. Es iſt 
woll auch noch nie dageweſen, daß man um dieſe Zeit für einen 
Scheſfel Kartoffeln 3,50 Mk. zahlt und ſelbſt dafür nur mit Mühe 
bekommen kann. Dem Beſitzer Lingnau in S. brannten 
dicſer Tage drei Getreide⸗ bzw. Futterſchober unweit des Ges 
höftes ab. An der Braudſtelle fand man eine Tabakspfeife, deren 
Kopf mit Kohlen gefüllt war. Man vermuthet böswillige Braud⸗ 
ſtiftung. — Die Schwe inepreiſe find hier jetzt ſehr gefallen. 
Für ein Jahr alte Thiere im mäßigen Futterzuſtande zahlt man 
20-30 Mark. 
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Verſchiedenes. 


[Ein großer Mordprozeßl wird augenblicklich in 
Berlin verhandelt. Ein Ehepaar Heinze ſteht vor dem Schwur⸗ 
gericht, des Mordes angeklagt. Im Park, der die Eliſabethlirche 
umgiebt, wurde am 27. September 1887 der Nachtwächter Braun 
erhängt gefunden. Ein heftiger Kampf mußte vorher ſtattgefunden 
haben; die Leiche zeigte am Kinn Verletzungen, zwei Stichwunden 
am Halſe, und ein Bluterguß in der Scheitelgegend deutete 
darauf hin, daß dem Ermordeten ein Schlag auf den Kopf ver⸗ 
jest worden war. Zahlreiche Blutſpuren fanden ſich an der Sa⸗ 
kriſteithür und von dort bis ins Gebüſch hinein laufend, und an 
der Sakriſteithür wurden die Eindrücke eines Stemmeiſens wahr⸗ 
genonunen. Hiernach iſt die Vermuthung gerechtfertigt, daß von 
mehreren Thätern ein Einbruch in die Eliſabethlirche geplant 
war, daß der Wächter die Thäter überraſchte und ſich nun ein 
kurzer Kampf entſpann, der mit dem Tode des Wächters endigte. 

Eine große Menge drängte ſich zu der Gerichtsſitzungz Karten 
waren ausgetheilt und auch einige Damen erſchienen. Trotzdem 
der Prozeß bedenklich die Nachtſetten des Berliner Lebens ſtreifte, 
wurde die Oeſſeutlichkeit nicht ausgeſchloſſen. Ich richte aber 
Namens des Gerichtshofes, ſprach der Präſident an die Vertreter 
der Preſſe, die Bitte, in möglichſt decenter Weiſe über diejenigen 


Punkte zu berichten, welche zum Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


hätten Anlaß geben können. Von den im Zuſchauerraum an⸗ 
weſenden Damen entfernte ſich nach dieſer Vorbemerkung keine. 

Die Angetlagten leugneten beide, und verweigerten auf Un: 
Sie ſind durch Zeugen⸗ 
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iſt der Nachtwächter Braun ermordet worden, lein Menſch konnte 
ihr die Mittheilung gebracht haben, fie mußte alſo ſelbſt dabel 
geweſen ſein. Die Angellagten beſtritten alles. Schließlich wurde 
nach einigen heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Bertheidiger 
und Staatsanwalt die Verhandlung abgebrochen, weil die Ange⸗ 
klagte, eine kränkliche Perſon, ſich zu ſchwach fühlte. 

— [Eine große Feuersbrunſt] äſcherte am Sonntag 
in der Stadt Cielmitz im Kreiſe Pleß, 39 Gebäude ein. Zwanzig 
Familien ſind obdachlos geworden. 

— [Eine zopfige Geſchichte.] Die Polizei der ganzen 
Welt jagt hinter dem Mörder Wetzel her; überall in Hamburg 
und Schweden werden Reiſende als Spandauer Raubmörder mit 
Wetzelphotographien „verglichen“ und beläſtigt. Und doch hätte 
ihn eine Polizeiverwaltung erwiſchen können, die von Warnemünde 
nämlich. Ob nun in Warnemünde keine Zeitung zu leſen iſt, 
kurz die Ortspolizei erſuhr erſt drei Tage ſpäter von dem Mord. 
Ein Berliner Kaufmann war damals gerade in Warnemünde, 
ſah den Wetzel, nahm ein Beitungsblatt mit dem Spandauer 
Bericht und ging zur Polizei. Da kam er ſchön an; fie lehnte 
rundweg das Einſchreiten ab, bevor nicht eine amtliche Meldung 
eingetroffen fei. Der Mörder entkam. — Nun kommt der Humor 
von der Sache. Als Tags darauf der Kaufmann Mittags im 
Hotel beim Eſſen ſaß, erſchien plötzlich einer der Ortsgewaltigen des 
kleinen Oſtſeebades, und raunte ihm mit gewichtiger Miene ins 
Ohr: „Wir haben jetzt ein Telegramm erhalten, er iſt 
es wirklich geweſenl“ 

— Man jagt den Zuriften nach, daß fie trockene Leute ſeien 
und ſchnell verknöcherten; das wird wie ein altes Märchen weiter 
erzählt, iſt aber nicht immer wahr. Da haben die deutſchen 
Juriſten in der letztwergangenen Woche im ſchönen Köln am Rhein 
getagt und einige trotz Strafrecht und Pandekten, Kurialſtil und 
Prozeßakten recht hübſche Lieder gedichtet. Einer der leider anonym 
gebliebenen Rechtsdichter feiert den „Herrn Aſſeſſor“, wie er es 
wird, iſt und war. Auch wie er verheirathet, Vater und Groß⸗ 
vater wird. Und na hdem er es auch zu dieſer Ehre gebracht hat: 

Da, ei ies Tages bricht im Haus 
Der a lerhellſte Jubel aus, 

Man fraget hin, man fraget her, 
Was denn wohl vorgefallen wär'; 
Der kleine Fritz, er ruft: „Hurrah! 
Amtsrichter ward der Großpapa, 
Drum tragen auch vor lauter Freud! 
Wir unſer Sonntagskleid.“ 


— [Haremsgeheimniſſe] „Bitte, mir umgehend mit 
Dampfer „Anatolia“ für den Paſcha zwei Sudan⸗Löwinnen zu 
ſenden. Diejelben müſſen aber noch jung fein, etwa zwiſchen 14 
und 17, Zähne vollſtändig und, wenn möglich, auch eine ſtattliche 
Mähne haben. Brünett iſt die Lieblingsfarbe des Paſcha.“ — 
Bedauere, Sudan⸗Löwinnen jetzt nicht vorräthig. Will dem Paſcha 
dafür zwei herrliche perſiſche Gazellen von ſchlankem Wuchſe ſenden. 
Beſitze auch eine junge Bärin aus dem Kaukaſus, Namens Suleika, 
ein allerliebſtes Thier. Iſt üppig gebaut und hat blaue Augen. 
Suleika kann auch tanzen und das Cymbal ſchlagen.“ — „Senden 
Suleika, aber bald. Paſcha ſchon begierig, dieſes intereſſaute Thier 
in ſeiner Menagerie zu ſehen.“ Dieſes ſind gewiß höchſt unſchul⸗ 
dige Telegramme. Und doch ſind dies Depeſchen zweier Sklaven⸗ 
händler, wovon der Eine in Damaskus wohnt, der Andere aber 
in Baſſorah, und welche die Harems der ſyriſchen Großen und 
Paſchas verſorgen. Oeffentlich iſt der Menſchenhaudel im 
ganzen türkiſchen Reiche verpönt; die Klugen wiſſen indeß dem 
Geſetze ein Schnippchen zu ſchlagen. Trifft nun in Kouſtantinopel 
eine Sendung von ſechs hübſchen Tſcherkeſſinnen ein, jo beuach⸗ 
richtigt man ſogleich die Paſchas und die verſchiedenen moslimi⸗ 
ſchen Haremsbeſitzer, indem man ihnen mit der unſchuldigſten 
Miene der Welt meldet, daß ſoeben wieder ſechs herrliche Thiere, 
Löwinnen, Gazellen, Wölftnnen oder Bärinnen eingetroffen ſind, 
und ladet fie zur Beſichtigung ein. Warum ſollte ſich ein Paſcha 
nicht einige wilde Thiere anſehen dürfen? Er fährt daher in das 
Haus des Händlers, nud kauft ſchließlich eine oder mehrere „Ge⸗ 
mahlinnen“ und läßt fie ſich nach Einbruch der Nacht in feinen 
Harem bringen. 

— [Um dreiundzwanzig Minuten z früh ge⸗ 
heirathet.] Das Londoner Gericht hat ſich mit einem bölen 
Ehemanne zu beſchäſtigen. Der Sohn Albions hatte vor einiger 
Zeit feine Gattin in London verlaſſen und war nach dem ſchöänen 
Süden geeilt, um, ſern von ſeiner beſſeren Hälfte, das Leben zu 
genießen. Am Fuße des Veſuvs fand er eine feurige Tochter 
Italiens, die ihm Kuß und Umarmung ſo gelehrig zurückgab, daß 
er ſich mit ihr zu vermählen beſchloß. Unter dem Vorgeben, daß 
er noch unbewelbt, ließ er ſich am 10. Januar 1891, Vormittags 
11 Uhr, an Bord eines engliſchen Dampfers im Hafen von Ne⸗ 
apel mit der Italienerin verbinden. Wenige Tage des neuen 
Glücks waren verſtrichen, da wurde der Sohn Albions durch 
einen Brief aus London wieder daran erinnert, daß er dort auch 
noch eine Frau hatte. Etwas mißgeſtimmt öffnete er den Brief 
und las zu ſetuer großen Freude, daß feine Londoner Frau am 
10. Jannar Vormittags 10 Uhr 30 Minuten geſtorben ſei. Er 
glaubte nun, der frü eren läſtigen Feſſel ledig, ganz nach feinem 
Geſchmack im Vergnügen ſchwimmen zu können, da forderte man 
ihn zur Verantwortung wegen des Verbrechens der Doppelehe. 
Denn die engliſchen Richter ſtellten feſt, daß unter Anrechnung 
der Verſchiedenheit der Ortszeit der leichtſinnige Gatte nicht eine 
halbe Stunde nach, ſondern 23 Minuten vor dem Tode ſeiner 
erſten Frau die Neapeler Ehe geſchloſſen habe. Dem einfachen 
Menſchenverſtande, der allerdings nicht jo vollkommen iſt wie 
der des Juriſten, genügt es jedenfalls zur Verurtheilung des Ge⸗ 
wiſſenloſen, daß derſelbe in dem Glauben, ſeine erſte Frau ſei 
noch am Leben, die zweite Ehe abſchloß, ganz einerlei, ob es in der 
That ein paar Minuten vor oder nach dem Tode der trenlos 


Eine Er rentable 
Bäckerei 
Watereti 

(nur Hauskundſchaft), gegenwärtig im 
flotten Betriebe, ſſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7623 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Gelegenheitskauf. 

Ein adl. Rittergut, Wpr., Chauſſee 
u. Bahn, 2000 Peg. Acker 2 u. 3. Kl., 
vorzügl. Cultur u Ernte, mit 12000 Thlr. 
Anzahlung z. verk. Off. u. Nr. 7707 
an die Expedition des Geſelligen. 


HR lohnende höchſt einfache Fa⸗ 


20 it. möglich. P alp. ar 4 Fell 
u . möglich. Proſp. gr. 8 
Acht & Co., Hamburg 6. (7720) 


durch die Exp 


Bäckerei 
bin ich Willens unter ſehr alinftigen 
Bedingungen ſofort zu verk. Meldungen 
werden De mit Aufichrift 7583 

ed. des Geſelligen erbet. 


Zu kaufen geſucht: 


Ein kleines, gangbares Weift: od. 
Kurzwaarengeſchäft, wenn mögl. in 
der Prov. Poſen, wird ſofort zu kaufen 
geſucht. Off. u. Nr. 7474 d. d. Exp. d. Geſ. 


Ein ganz kleiner See oder Leith 
etwas Land und eine Wohnung, für 
Geflügelzucht paſſend, wird per fort oder | TH 
zu Neujahr zu miethen gefucht. 
Offerten unter Nr. 7587 an die 
Expedition des Geſelligen. 


> * 
Nachbar, der ihm föon einmal das Leben gerettet, hörte feine” 
Schmerzensrufe und ſorgte rechtzeitig für ein Gegenmittel. er 
Tallolr blieb ſtandhaft, am Montag verſchaffte er ſich eine ſtramme 
Doſis Arſenik und wenige Minuten ſpäter war der Traum des 
armen Teufels in Erfüllung gegangen. 
„ ———— 


Vom Büchertiſch. 


— Das „Humoriſtiſche Deutſchland“ (S. Fiſcher, Ver⸗ 
lag, Berlin) wird fortan in Halbmonatsheften zum Preiſe 
von 1 Mk. 50 Pf. erſcheiuen. Von dem reichen Inhalte 
des September = Doppelheftes heben wir hervor Sacher⸗ 
Maſoch's Novelle „Der türkiſche Pantoffel,“ die geiſtreiche Humoreske 
„Die zertrümmerte Terrakotta⸗Vaſe“ von Alfred Gottwald und 
den Schulſchwank „Der Schatz des Germancus“ von Richard 
Schott. Julius Stettenheim macht uns in „Badepuppen“ mit 
dem liebenswürdigen Blumenonkel bekaunt, welcher das Dajein 
der Damen in Bädern verſchönt und erſchwert, je nachdem. 

— Ueber bie Rechtsverhältniſſe der Indianer in den Ver⸗ 
einigten Staaten, von Prof. Dr. Störk (Greifswald bei J. Abel.) 
Eine kleine Schrift, die ihren Gegenſtand in populärer und an⸗ 
ziehender Weiſe behandelt. 

... —— EEE) 


Neu e ſte 8. (T. D.) 


Kaſſel, 30. September. Die Kaiſerin iſt mit den 
Prinzen abgereiſt. 

Brüffel, 30. September. Boulanger tödtete ſich 
heute Morgen auf dem Grab ſeiner Freundin, der 
Madame Bonngmain. 

Paris, 30, September. Privatmeldungen aus 
Buenos Ayres zufolge hat die Regierung beſchloſſen, 
einen Zwangskurs für Papiergeld einzuführen. 

Newyork, 30. September. Die Einwohner der 
Stadt Guatemala (Mittelamerika) empörten ſich gegen 
den Präſidenten Varillas, darauf fand zwiſchen der Be⸗ 
völkerung und den Truppen ein dreitägiger Kampf ſtatt. 
Die Infanterie wurde zuerſt von der Bevölkerung zurück⸗ 
geſchlagen, darauf wurden die Kauonen gegen die Auf⸗ 
rührer gerichtet. Die Zahl der Tedten beträgt 500. 
Barillas unterdrückte ſchließlich den Aufſtand nach dem 
Eintreffen von Verſtärkungen. 

New⸗ York, 30. September. Eine große Volks⸗ 
verſammlung zu Kolorado nahm den Beſchlußt au, daſt 
der Bimetallismus und die freie Silberprägung für die 
Wohlfahrt der geſammten Haudelswelt nothwendig ſei 
und viele Nationen dieſe Auſicht theilen möchten. 

Newyork, 30. September. In Savanna in Britiſch 
Guyana ſtreiken 1100 Baumwollarbeiter und verlangen 
Lohnerhöhung; andere Arbeiter beabſichtigen heute zu 
ſtreiken. 1400 Waggons mit Baumwolle find in Folge 
des Streiks in Wagenſchuppen geſchafft. 

Chicago, 30. September. Die Bürgerſchaft ver⸗ 

auſtaltete geſtern für die ausländiſchen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſare ein Feſtmahl, dem deutſche, engliſche und 
däniſche Kommiſſare beiwohnten. 
CCC ²˙ . ccc 
Graudenz, 30. September. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 200 —207, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mk. 204—211, hochbunt und glaſig, 

126—132 Pfd. holl. Mk. 211— 218. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 220. 
Gerſte, Futter: Mk. 140 —150, Brau⸗ Mk. —. 
Hafer Mk. 150—160. 
Erbſen, Futter⸗Mk. —, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 210-220. 
Pferdebohnen Mk. 170-180. 

Berliner Cours⸗Vericht vom 29. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 97,60 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,80 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 104,80 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3¼0% 97,50 bz. Preußiſche Int. = Sch. 3% 83,80 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,50 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,50 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,75 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 93,70 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
95,00 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½%% 93,50 bz. Weſtpreußtſche Ritterſchaft IL 
31 % 93,50 bz. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 93,80 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Auleihe 31/0 154,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
—.— —. Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ 0 —— —. 

Stettin, 29. September. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 218—225, per September⸗Oktober 
223,00, per Oktober⸗Novbr. 221,00 Mk. — Roggen flau, 
loco 215—228, per September⸗Oktober 231,00, per Oktober⸗ 
November 226,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 161 Mk. 


Danzig, 30. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 300 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. intl. — Mk., gell unt inl. Mk. 216 —221, 
hochbunt und glaſig inländ. Pit. 223—226, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 175,50, per April⸗Mai zum Tranſit 


126pfd. Mk. 183. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unv., inl. Mk. 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Uk. 178, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Trauſit Mk. 188,00, per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd. 
Mk. 183,00, 2 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. M. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutingent. Mark. 71/00 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 

Königsberg, 30. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatſus & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,00 Geld, unkontingentirt Mk. 54/00 Geld. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: 

Die Londoner Auktion verläuft in wechſelnder Stimmung. 
Am 24. ex. ſtellten ſich ordinaire 150% unter Eröffnungepreiſen, 
Merino ſtetig, Kreuzzuchten begehrt. In Königsberg verharrten 
Schmutzwollen bei kleiner Zufuhr in ruhiger Haltung; Preiſe 
bewegten ſich von 53 bis 55 bis 56 Mk. pro 106 Pfund. 


Berlin, 30. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,—. 


Mate voltheilhafte 


Rittergut, 400 M. Weizenbod. 


Ein 


incl. 80 Mg. We., gute God. u. g 
Jupt, sehr billig, für 25000 Tölr, bei og 
78000 Thlr. Anz.; & 
Eine Beſitzung, 330 Mg. Weiz.⸗ u. 

erſtenbd, alles kleefähig, incl. 
Gerſtenbd,, alles kleefähig, incl 


70 M. Wief., ganz neue Gebd., Stall 
u. Wohnh. maſſ., herrſchftl., Nebenein⸗ 
nahme 6—700 Mk., für 22000 Thlr., 
auch billiger, bei 4000 Thlr. Anz; 
Eine Beſitzung, 175 Mg. Weiz. ⸗, 
Gerſt⸗ u. Roggenbd., incl. 30 M. 
Di, 23 M. Wald u. 3 M. See, Gebd. 
gut, Wohnh. herrſchftl. für nur 13000 
r., bei 3—4000 Thlr. Anz., wie 
2 andere, jeder Größe, ſehr preis⸗ 


der Kirche, 
(7725) 


7000 


Stelle a. 5 
Nr. 7715 i. 


werth zu kaufen durch C. Andres in 
Voßwinkel bei Graudenz. 


Slupow 


77270 1 5, 
; ie obergähr. Brauerei ce 
Beſitzungen 1 in Ah Bra i 


iſt unter günſtigen Bedingungen don 
zu verkaufen oder zu verpachten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige 
Grundſtück in Ober⸗Gruppe, nahe 


w. a. e. ländlich. Grundſtück zur erſten 


150 engliſche Lämmer ſtehen in 
Näheres bei A. Ru ben, 


Ein niedliches wachf ames Stuben⸗ 
iſt bellig zu verkaufen 
Kaſernenſtraße Nr. 13. (7648) _ 


Ein Conditorgehilfe 
ſelbſtſtändig. Arbeiter in Toctenbdeſtellung 
Marzipan zc., findet dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt. (7733) 

Julius Fiſcher, Nakel (Netze.) 


Ein junger Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. Scheffler, 
Müllermeiſter und Beſitzer, üble 
Semlin bei Carthaus Weſtpr. 

Ein Lehrling 
wird auch noch angenommen. (7736) 
D. Junge Mädchen ag 
welche die Damenſchueiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. (765 


Geſchw. Mutczall. 


mein maſſives 


billig zu verkaufen. 
Wodſak, Fleiſchermeiſter. 


bis 9000 Mk. 


Proz. Zinſen m Off. u. 


d. Exp. d. Gel. erb. 


um Verkauf. 


o bei Exin 
rin. [7719 


B. Kalten Blumenſtr. 7. 


7 

Allen Denen, die unſerm leben Sohn 
und Bruder das Geleit zur letzten Ruhe 
gegeben haben, insbeſondere Hrn. Pfarrer 
Ebel für die troſtreichen Worte am 
Grabe und der Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft fagen wir unſern herzlichen Dank. 

Grandenz, 30. September 1891. 
F. Böthke nebſt Frau und Kindern. 
Prem.-Lieut. Walter von Ingersleben 

Margarethe von Ingersleben 
geb. Chales de Beaulieu 
Vermählte. 
Berlin. Kunterstein. 


Bei meiner Abreise nach Ebersbach 
1. S. sage ich allen meinen Freunden 
und Bekannten, die mir in der langen 
Zeit meines Hierseins so viel Freund- 
lichkeit erwiesen haben, ein herzliches 
Lebewohl, 
G. Hallbauer, Redakteur. 


Allen unſern Freunden und 
Bekannten ſagen wir bei unſerer 
Abreiſe von Graudenz ein herz⸗ 
liches Lebewohl! (7646) 


Meisterknecht und Familie. 


Grand Arena 
gegenüber dem „Schützenhauſe“, 
Täglich von 7½ Uhr Abends ab 
D. Große 


brillante Vorſtellung. 
Alles Nähere die Plakate. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
(7697) je Direktion. 


Das diesjährige letzte große (7704 


Garten⸗Feſt 


findet Sonntag, den 4. Oktober bei 
mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Fürſtenau, den 1. Oktober 1891. 
Andreas Maſchke, Gaſtbofbeſitzer. 
Sollte uns Jemand ein beim Umzug 
überflüſſig gewordenes Kleiderfpind oder 
eine Kommode ſchenken wollen, ſo wür⸗ 
den wir ſehr dankbar ſein. (7712) 
Evang. Waisenhaus für Mädchen. 
(Bormannſtift.) 


Herzliche dringende Bitte! 
Unverfchuldet find brave, biedere Leute 
wegen einer gehnaen Schuld durch das 
rückſichtsloſe Vorgehen eines Kaufmanns 
um Geſchäft, Vermögen und Geſundheit 
gekommen. In ihrer bitteren Noth wenden 
fie ſich an das Mitleid chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe mit der herzlichen Bitte um eint 
wenn auch noch ſo kleine Gabe“. Auch 
Kleidungsſtücke werden dankbar an ge⸗ 
vommen, drei kleine Kinder ſchreien nach 
Brod! Gott vergelts tauſendmal! 
— Zur Entgegennahme von Liebesgaben 
iſt gern bereit die Redaktion des „Ober⸗ 
ſchleſiſchen General- Anzeigers“, 
Roßberg⸗Benten O. / S. 7703) 


Städt Mädchen- Mittelschule 


zu Graudenz. 


Das Winter⸗Halbjahr beginnt am 
Montag, den 12. Oktober. Zur 
Prüfung und Aufnahme neu eintretender 
Schülerinnen wird der Unterzeichnet 
am Sonnabend, den 10. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr an, in ſeinem Amts⸗ 

immer, Nonnenſtr. 5, bereit ſein. 

auf⸗ und Impſſchein ſind vorzulegen. 
(7713) Biebricher, Rektor. 

: Bon heute ab wird 
mein Geſchäft um 
9 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen. (7687) 


Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Krenz. 


Sonnabend, den 3., und Sonn⸗ 
tag, den 4. Oktober, bleiben 
meine Geſchäftsräume der Feier⸗ 
tage wegen geſchloſſen. 67645) 

S. J. Kiewe. 


Sonnabend, den 3., Sonntag, 
den 4. Oktober, bleibt mein Ge⸗ 
ſchäft der hohen Leſttage wegen 
geſchlaſſen. (7734) 

H. Salomon jr. 
Cu lm ſee. 


Ich wohne jetzt 
Gartenſtraße 21. 


Wunsch, Lohndiener. 


(7405) 


(5600) 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Getreidemarkt 29 


m 5 e der Herren Böhlke & Rieſe. 
555 f Yen Lublinsk je 


Krebse 


Aal— Kulmbacher vom Fass 
Groll’s Restaurant. 


Strickwolle!!! 


Zephir⸗, Gobelin⸗, Rockwollen 
Woll. Auterkleider, Anterjacken 
Wollene Herten⸗ u. Damenweften 
Handschuhe jeder Art 
BR Ruffifce Cuchſchuhe EM 
Kilzſchuhe, Pantoffeln 
ſowie ſämmtliche (7659) 


Wollartikel 


empfiehlt in 1 beſten Qualitäten 


Albert Früngel 


Herrenſtraſte 26. 
Filiale: Thorn, Neuſt. Markt 213. 
Seeed 


Bertha Loelfler 


9 Markt 9 


Syed fab. u. Mode⸗ 
Magazin 


beehrt ſich den Eingang ihrer 
perſönlich eingekauften 


Neuheiten 


für die 


Herbst- & Winter-Saison 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Original-Modelle 
find in bedeutender Aus⸗ 
wahl am Lager und werden 
Copien in jeder Prei ass 
angefertigt. (7642 
Plüſche, 
Sammete, Bänder 
und Federn 
ſowie 


ſäumtliche Auslagen 


ſind in großer Auswahl 
vorräthig. 


FOX VIII HIHHOOHHOHHOHPHOHH HH HOH HH HH HD 
9069906696460 00 099902940990 H2200 9509060689009 44 


29050969060990604006 


Oberhemden 


50 Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 3,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 

Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, a 
Frifade⸗ und Schwauenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
!Unterrichts- Briefe! [ 


Verlangen Sie 


Probebrief 


Institut, Abth. für 
briefl, Unterricht. 


Zum Selbst- Studium. 


Tapeten von 12 Pf. an eu 
J. Osinski, Grabenſtr. 3 


. —— 


Fouad eon elne \ 


r 


A. Ventzki. Maſchiunen⸗ u. ni 


832 


N 


N 


| 


auf ebenem und koupirtem Terrain 

ohne jede Regulirung abſolut 

gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 
Fabrifpreifen (3917) 


Grandenz. 
— EEE 


Dolmans, 
halb- und ganzanliegende 
Visites, 


Abend- und Promenaden 


2 2K NNR NMUN 


Bon heute ab befindet ſich mein Lager in Baumaterialien 
Unterthornerſtraße Nr. 28. 
F. Esselbrügge, 


Baumaterialien- und Bedachungs⸗Geſchäft, 


(7728) Comptoir: Unterthornerſtraße 12. 


4 1 zu vermiethen. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Markt 15 — neben 
Reſtaurant Seick — einen 


Ja Ar Derrau-A de 


beſtehend in: 
Oberhemden, Kragen, Mauſchetten, Cravatten, Tri⸗ 
kotagen, Stöcken, Schirmen, Hüten, Mützen, Stiefeln, 
Handſchnhen, Reiſedecken, Gummi: Mänteln, Leder: 
waaren und fonftigen Herren-Bedarfsartikeln. 


Durch beſonders günſtige Einkäufe und durch ſtreng 
reelle Bedienung hoffe ich mir das Vertrauen des hoch⸗ 
geehrten Publikums zu erwerben, und empfehle ich mein 
Unternehmen einem geneigten Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll 
Ph. Rosenthal. 


| 2 J 5 


(7641) 


S. J. Kiewe 


Tuch⸗, Manufaktur: und Modemwaaren: Handlung, 
Alte Marktſtraße 4. 


Die Abtheilung für Damen⸗ und Kinder⸗Confektion iſt mit ſämmtlichen Neu⸗ 
heiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon reichhaltig ausgeſtattet und empfehle ich 


halb- und ganzanliegende Jaqueites, 
Rader 


vom einfachen bis zum eleganteſten Genre zu billigſten Preiſen. 


. ̃ KKK 


Nr. 


Kleine Mühlenſtr. Nr. 18. 


Paletois, 


S REKEN 


Eine Wohnung von 6—8 Zimm. 
nebſt zn u. 1 zu vermiethen 
Amtsſtr. 1, (7685) 

Eine or * 10 Bim 
gleich zu braichen Gartenſtr. 16 
a 

Eine Wohnung von 5 Zimm. u, 
Bubebör zu vermiethen. Zu erfragen 

nz Grabenſtr. 32. 
Narkt 21 iſt eine Wohnung von 
Auskunft 
daſelbſt 1 Treppe. (7701 


Im Hauſe Herrenſtr. 8 find zwei 


Zimmer uebft Euſree, nach vorn heraus, 
ver ſofort zu vermiethen u. zu bezieh. 


Getrtidemarkt 2 iſt eine Wohnung, 
1 Tr., nach vorn, zu verm. (7700) 

I kl. Wohn. iſt an rudige Miether 
zu verm am Seitentbor Nr 12/13. 


Ein Zimmer u. Kabine 
zu v 4 7637) 
5. Breuning, Nonnenſtiabe 

132 möbl. Zimmer zu vermelden 
Feſtungsſtraße 16, 1 Tr. (7724) 

Ein möbl. Zimmer, eventl. mit 
Burſchengel, in d Nähe der Art.: Kal, 
von ſofort zu vermiethen Lindenſtraße 
31, II. Haus, 1 Tr. 

Alte Marktſtr. 1 ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. Sprech⸗ 
ſtunde 9—3, III (7702 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
(7709) 
Eine fein möbl. Wohnung von ſo⸗ 


fort sur vermiethen Schuhmacherſtr. 21 


Feiertage halber 
bleibt mein Pi de Sonnabend und Sonntag bis gegen Abend 
e Philipp Reich. 


(765 50 
! Erſte a Auſtalt!! . HERR 
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Grandenz, Donnerstag) 


Aus der Provinz. 


© Thorn, 29. September. Heute hatte ſich das Schwur⸗ 
ericht mit 3 Anklageſachen zu beſchäftigen. Zuerſt wurde gegen 
Em Beſitzer Anton Buczynski aus Tereszewo unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeitsverbrechen in fünf 
älen verhandelt. Der Müllergeſelle Peter Lewandowski aus 
orf Birglau war des gleichen Verbrechens, begangen an einer 
geiſteskranken Perſon, angeklagt. Beide Angeklagte wurden frei⸗ 
eſprochen. Drittens hatte ſich der frühere Poſtgehilfe Otto 
iehne von hier wegen U erſchlagung amtlicher Gelder 
in ſteben Fällen, von denen vier mit unrichtiger Buchführung 
verbunden waren, und wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 
verantworten. Der Angeklagte iſt der Sohn achtbarer Eltern 
aus Dirſchau und hat eine gute Schulbildung auf dem Gym⸗ 
naſtum genoſſen. Sein Leichkſinn führte ihn indeſſen auf allerlei 
noble Paſſtonen, z. B. beſuchte er oft Konditoreien und Lokale 
mit weiblicher Bedienung, wo er ſeine Kollegen bewirthete. Da 
ſein Gehalt als Poſtgehilſe zu ſolchen Extravaganzen nicht aus⸗ 
reichte, griff er in die Poſtkaſſe. 4 Poſtanweiſungen trug er nicht 
in das Annahmebuch ein und behielt die darauf empfangenen 
Einzahlungen von zuſammen 73 Mark für ſich. Ferner unter⸗ 
chlug er drei Mal Beträge von zuſammen 30 Mart aus Be⸗ 
ech der Poſtkaſſe und entwendete einem Beamten 16 Mark, 
als derſelbe ſich kurze Zeit vom Schalter entfernt hatte. Der 
Angeklagte legte ein reuemüthiges Geſtängniß ab, die Geſchworenen 
bewilligten ihm mildernde Umſtände und ſo wurde er zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Mit zwei geriebenen Frauen⸗ 
zimmern hatte ſich die Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung zu 
beſchäftigen. Die Dirne Beszezynski ſtahl vor einiger Zeit einem 
Hauptmann hierſelbſt gelegentlich eines Beſuches in ſeiner Woh⸗ 
nung aus einer Schublade 730 Mark. In Gemeinſchaft mit ihrer 
Freundin Weickert, der Zweitangeklagten und deren Zuhälter, 
wurde das Geld verpulvert. Die „Damen“ warfen ſich zunächſt 
in Glanz, indem fie ſich neue Mäntel, Hüte, Schirme, Haudſchuhe 
und feine Lackſchuhe kauften. Dann wurde in einem Gaſthauſe 
nobel logirt und am nächſten Tage eine gemeinſame Reiſe nach 
Bromberg angetreten. Hier kaufte man goldene Uhren, Arm⸗ 
bänder und Ringe und lebte ebenfalls recht flott. Vor der Rück⸗ 
reiſe nach Thorn wurde noch ein Abſtecher nach Gneſen gemacht. 
Als die Damen verhaftet wurden, fand man nichts vom Gelde 
oder von Werthſachen mehr vor. Sie geben heute an, alles in 
befneiptem Zuſtande verloren zu haben. Die Diebin Beszezynski 
wurde mit 1 Jahren Zuchthaus und die Hehlerin Weickert mit 
einem Jahr Gefaͤngniß beſtraft. 

1 Mocker, 29. September. Unter dem Verdacht, das Feuer 
in Gut Catharinenflur in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. 
angeſtecktzuhaben, iſt die aus dem Dienſt des Gutsbefitzers W. 
entlaufene Magd Marianna Czarnowska feſtgenommen und der 
Staatsanwaltſchaft Thorn zugeführt worden. Die Czarnowska 
hat vor dem Brande Aeußerungen gethan, welche den Verdacht 
der Brandſtiftung auf ſie lenken. — Am Sonntag Mittag wurde 
auf der Chauſſee Thorn-Mocker⸗Kulmſee, anſcheinend auch aus 
Rache, ein Tod tſchlag verübt. Der Arbeiter Joſeph Cyranowicz 
gat die Unthat vollführt und iſt deshalb verhaftet worden. — Dem ver⸗ 
abſcheuungswürdigen Unfug eines Kirchhofd iebſtahls iſt man 
glücklich auf die Spur gekommen. Von 14 Blumentöpfen, welche von 
Gräbern geſtohlen worden waren, fanden ſich 13 in der Wohnung 
des Schuhmachers Engel vor. 

C) Strasburg, 29. September. Am Sonntag Abend 
brannte in dem Auſiedelungsgebiet Bobrowo ein Wirthſchafts⸗ 
gebäude mit vollem Inhalte nieder. — Die Generalſtabsabtheilung, 
welche mit unſerm aus dem Manövergebiet zurückkehrenden Ba⸗ 
taillon gleichzeitig einrückte, iſt nach viertägigem Aufenthalte in 
unſerer Gegend geſtern weiter gegangen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. September. Die Kar⸗ 
toffelernte iſt hier im Kreiſe jetzt im vollen Gange, bleibt aber 
leider noch hinter dem geringen gehofften Ertrage zurück. Nament⸗ 
lich iſt es die blaue Kartoffel, welche kaum mehr, als die Ausſaat 
liefert. Die armen Leute, welche ſonſt 30—40 Scheffel Kartoffeln 
ernteten, haben jetzt ſelten mehr wie 7—10 Scheffel eingeheimſt 
und ſehen mit Bangen dem Winter entgegen. Wenn der Kreis 
die Beſchaffung einer billigen Kartoffel nicht in die Hand nimmt, 
ſo haben wir ſchwere Zeiten auszuſtehen. Billig nur ſind die 
Schweineferkel. Solche von 12—15 Wochen werden mit 8—10 
DE angeboten, aber nicht gekauft. Am letzten Schweinemarkt 
lief dem einen Beſitzer ein Ferkel fort, ohne daß er ſich Mühe 
gab, es wieder einzufangen; er ſagte einfach: „Ich habe zu Hauſe 
noch genug“. 

J Marienwerder, 29. September. Unter dem Vorſttz des 
Herrn Konſtſtorialrath Braunſchweig tagte am Donnerstag in der 
Domkirche die Kreis⸗Synode Marienwerder Stuhm. Der Vor⸗ 
litzende erſtattete zunächſt den Bericht über die kürchlichen und 
ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe. Im Anſchluß daran gab 
Herr Pfarrer Jamrowski⸗Gr. Tromnau den Bericht über den 
kreisverein für innere Miſſion. Er hob beſonders den nleder⸗ 
drückenden Einfluß hervor, welchen die ſchlechte Litteratur auf das 
Volk ausübt und empfahl die Verbreitung guter und wohlfeiler 
Hriftliher Zeitſchriften. In Betreff der Diakoniſſenfrage bat 
Redner dringend, dieſe Sache nicht fallen zu laſſen, ſondern wo⸗ 
möglich in jeder Gemeinde eiue Schweſter anzufteden. Auch em: 
pjahl er die Gründung von Arbeitervereinen. Der Antrag: „Die 
Synode wolle beſchlteßen, im nächſten Jahre einen Bericht über 
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände innerhalb des Shnodal⸗ 
Kreiſes zur Verbreitung in demſelben im Druck erſcheinen zu laffen,” 
wurde abgelehnt. Alsdann verbreitete ſich Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Gr. Nebrau über die vom Konſtſtorium geſtellte Frage: „Wie tft 
die kirchliche Armenpflege einzurichten, damit ſie neben der bür⸗ 
gerlichen ihre Beſtimmung zum Segen der Gemeinde erfülle d“ 
Nach längerem Gedankenaustauſch erhob die Synode folgenden 
Antrag des Herrn Verwaltungsgerichts-Direttors von Kehler zum 
Beſchluß: Die Synode erklärt für wünſchenswerth und ausführ⸗ 
bar, daß die Kirchengemeinde durch ihre Organe (Diakone, Dia: 
konſſſen u. ſ. w.) für die ihr angehörigen Armen die Ausführung 
der der bürgerlichen Gemeinde geſetzlich obliegenden Armenpflege 
mit deren Mitteln übernimmt und außerdem durch Benutzung und 
Anregung freier Liebesthätigkeit das Werk der Armeupflege er⸗ 
gänzt und vervollkommnet.“ Zum Schluß ſtellte Herr Pfarrer 
Grunau⸗Marienwerder den Antrag, künftig die Theſen über die 
zu berathende Frage 8—14 Tage vor der Synode den einzelnen 
Mitgliedern zuzusenden. Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Danzig, 30. September. Der Schäfer Wilh. Ziemke aus 
Glinke, welcher unter der Anklage ſtand, jetzt gerade vor einem 
ahre ſeine Frau vorſätzlich getödtet zu haben, wurde vom Schwur⸗ 
gericht für ſchuldig erklart; doch wurde als nicht erwieſen betrachtet, 
daß die That mit Ueberlegung ausgeführt ſei, und Z. nur zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
he 25 Königsberg, 28. September. Vor Jahresfriſt ließ das 
— königliche Betriebsamt einen Straßendampfwagen 
ei el und zwar ziveietagig und von rieſiger Größe, welcher 
ß ns dazu beſtimmt war, die Schulkinder und Marktleute aus 
N hierher zu befördern. Die mit dieſem Wagen auf der 
währt) ö unternommenen Fahrverſuche haben ſich aber nicht be⸗ 
ah 8 a ſeine Schwere jo groß war, daß die Räder ſich trotz 
nicht v reite in die Chauſſeeſchüttung einbohrten und ſo der Wagen 
auf Giten der Stelle zu bringen war. Nunmehr hat man denſelben 
dſenbahnräder geſtellt und nun auf der Bahn erfüllt das Gefährt 
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feinen Zweck vollſtändig. Die Fahrten auf der Chauſſee ſollten 
deshalb ſtattfinden, um die ohnehin ſchon ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Schienengeleiſe des Rangirbahnhofes durch die vielen 
Fahrten dieſes Dampfwagens nicht noch mehr zu belaſten. 

Vor zwei Jahren wurde durch den Provinzial⸗Ausſchuß eine 
größere Summe in den Provinzialetat eingeſtellt, um diejenigen 
Kreiſe mit je 5000 Mark zu unterſtützen, welche ſich entſchließen 
wollten, Kreisarmen⸗ oder Arbeitshäuſer zu errichten. 
Wie gerne dieſe Einrichtung von den Kreiſen benutzt wird, geht 
daraus hervor, daß ſeit den beiden Jahren bereits in fünf Kreiſen 
Armenhäuſer erbaut worden ſind, und zwar ſind das die Kreiſe 
Preußiſch Holland, Heiligenbeil, . Friedland und Ortels⸗ 


burg. Noch zwei fernere Anträge auf Erbauung von Arbeits⸗ 
haufern liegen aus den Kreiſen Sensburg und Johannisburg vor, 


ſo daß das gewiß als ein erfreuliches Zeichen für eine günſtigere 
Entwickelung der geſchloſſenen Armenpflege unſerer Provinz be⸗ 
zeichnet werden muß. 

Die Erbauung von Nothhäfen und Signalſtationen auf der 
Friſchen Nehrung ſcheint in der That nunmehr in Erfüllung gehen 
zu ſollen, denn bei der kürzlichen Bereiſung der Nehrung durch 
höhere Regierungsbeamte, welche bei dem herrſchenden Winde 
gerade das Haff in Aufregung fanden und Gelegenheit bekamen, 
mehrere Fiſcherböte im angeſtrengten Kampfe mit dem Waſſer zu 
beobachten, hat man die Nothwendigkeit folder Stationen genau 
erkaunt. Es ſollen vorerſt zwei Stationen und zwar in Alttief 
und Neuk rug errichtet werden. 

Ein ſeltener Unglücksfall hat ſich am Mittwoch vergangener 
Woche in dem benachbarten Dorfe Röſſen ereignet. Der Wirth 
Mankau war mit ſeiner Frau hierher zum Markte gefahren und 
hatte die drei Kinder im Alter von 10, 11 und 12 Jahren unter 
der Obhut des Dienſtmädchens allein zu Haufe gelaſſen. Als ſich 
daſſelbe nun aufs Feld zum Kartoffelgraben begab, unternahmen die 
Kinder ein Verſteckſpiel und dabei ereignete es ſich, daß das 10⸗ 
jährige Mädchen und der 12 Jahre alte Kuabe in einen großen 
Wäſchekoffer ſtiegen und den ſchweren eiſenbeſchlagenen Deckel 
herabließen. Plötzlich ſchnappte das Schloß zu und ehe nun von 
dem letzten Knaben, der aufs Feld laufend und das Dienſtmädchen, 
das den Aufbewahrungsort des Schlüſſels kannte, herbeiholen 
mußte, Hilfe herbeigeholt war, war das 10jährige Kind bereits 
erſtickt, der Knabe gab noch Lebenszeichen von ſich und es gelang 
denn auch den herbeigeeilten Nachbarn, denſelben zu retten. Die 
Mutter war über den Unglücksfall derart untröſtlich, daß fie einen 
Selbſtmordverſuch unternahm, der glücklicherweiſe vereitelt wurde. 


E Aus der Rominter Haide, 27. September. Noch vor 
ca. 20 Jahren war die Wilddieberei in der Haide eine außerordent⸗ 
lich große. Losleute und ſelbſt Beſitzer aus einer Reihe von Ort⸗ 
ſchaften betrieben das unſelige Gewerbe in umfangreichſter Weiſe. 
Nicht nur Rehwild, ſondern auch Hirſche fielen denſelben in Menge 
zum Opfer. Einer erheblich verſchärften Kontrolle jedoch, welche 
durch die Aufmerkſamkeit, die Prinz Friedrich Karl der Haide zu⸗ 
wandte, angeregt wurde, gelang es endlich, des Unweſens Herr 
zu werden, und es giebt heute wohl kaum einen jo großen Wald⸗ 
komplex, in dem ſo wenig gewildert wird, als in der Haide. 
In den ſiebenziger Jahren trieb nur noch einer der berüchtigſten 
Wilddiebe, der Losmann W. zu Ißlaudßen, daſelbſt ſein Weſen, 
weil es nicht gelingen wollte, den überaus ſchlauen Menſchen ab⸗ 
zufaſſen. Da endlich auf einem Gange durch den Wald wurde 
er von dem 12jährigen Sohn des Förſters Koch zu Jagdbude 
beim Ausweiden eines Rehes angetroffen. Mit dem Rufe: „Vater, 
Vater, W. hat ein Reh geſchoſſen!“ ſtürzte der Knabe, der der 
Kugel des Wilderers glücklich entging, nach Hauſe. Bald war 
nun auch dem Handwerk dieſes Gefürchteten ein Ende bereitet, 
denn von dem Blei eines Forſtaufſehers getroffen, ſiechte er lang⸗ 
ſam dem Tode entgegen. Ein Geſtändniß, ob der Oberförſter 
Reiff zu Naſſaven durch feine Kugel gefallen fei, wie man anzu⸗ 
nehmen berechtigt war, konnte demſelben auch auf dem Sterbe⸗ 
bette nicht entlockt werden, und dieſe unſelige That dürfte wohl 
in ewiges Geheimniß umhüllt bleiben. Als der damals in der 
Haide weilende Prinz die Nachricht von der Ergreifung des fo 
gefährlichen Wilderers hörte, nahm er den Knaben mit ſich nach 
Berlin, um ihn zum Lohne auf eigene Koſten erziehen und zum 
Forſtbeamten ausbilden zu laſſen. 


12. Fort.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Graf Redigau war inzwiſchen zum General befördert und 
nach D. zurückverſetzt worden; in der Reſidenz war er ge⸗ 
zwungen, einen Aufwand zu machen, zu welchem ſein Gehalt 
nicht ausreichte, ſeine Schulden mehrten ſich, und er hatte 
keine Ausſicht, ſie decken zu können. Er bereute es jetzt, daß 
er ſich hatte verleiten laſſen, gegen ſeine Grundſätze zu han⸗ 
deln. Er ſprach dies oft in unfreundlicher Weiſe gegen Hans 
aus und fügte dann jedesmal tief verletzende Bemerkungen 
über die Familie hinzu. Ihm waren die Verlegenheiten, mit 
denen Herr Baron Robert von Anthold zu kämpfen hatte, 
kein Geheimniß, er deutete auch an, daß ihm die Familien⸗ 
ehre der Anthold ſchädigende Gerüchte zu Ohren gekommen 
ſeien; er weigerte ſich zwar, ſich über — wie er ſelbſt ſagte 
— leere, durch nichts begründete Gerüchte offen auszuſprechen; 
daß er aber dieſen Gerüchten eine hohe Bedeutung beilegte, 
bewies er, indem er wieder auf dieſelben zurückkam und er⸗ 
klärte, er bereue es tief, daß er ſich nicht zur rechten Zeit genauer 
über die Familie Anthold unterrichtet habe, er würde dann 
nie geduldet haben, daß ſeine Tochter in dieſelbe trete. 

Hans verlebte traurige Tage im Hauſe des Schwieger⸗ 
vaters, der, ſo oft ſich ihm eine Gelegenheit bot, recht ab⸗ 
ſichtlich den Stolz des Schwiegerſohnes verletzte; es ſchien faſt, 
als wolle er dieſen zwingen, freiwillig das erhaltene Jawort 
zurückzugeben. 

Seiner Liebe brachte er jedoch jedes Opfer, ſelbſt das ſeines 
Stolzes. Wie ſchwer es ihm auch wurde, die verletzenden 
und beleidigenden Bemerkungen des Schwiegervaters zu er⸗ 
tragen, aus Liebe zu ſeiner Agnes ertrug er ſie. Wenn ſein 
heißes Blut einmal aufwallte, wenn er mit ſcharfem Wort 
eine Anſchuldigung des Generals gegen feine Familie zurück⸗ 
zuweiſen im Begriff war, dann genügte ein flehender Blick 
aus den ſchönen blauen Augen ſeiner Agnes, um ihn ſofort 
zu beruhigen. Dafür belohnte ihn ein zärtlicher Kuß, wenn 
er mit ſeiner Braut wieder allein war, und er verſprach ihr 
dann immer wieder aufs neue, daß nichts ihn je von ihr 
trennen ſolle, daß er ſein Recht auf ihre Hand aufrecht er⸗ 
halten wolle, und dies that er mit ruhiger Feſtigkeit. Er 
wurde unterſtützt und ermuthigt durch das Beiſpiel feiner 
Braut, die noch ſchwerer als er unter dem Widerwillen des 
Vaters gegen ihre Verbindung mit Haus v. Anthold zu leiden 
hatte. Kein Tag verging, an welchem nicht der General ver⸗ 
ſucht hätte, ſeine Tochter durch Vorſtellungen, Bitten, Dro⸗ 
hungen zur Löſung der erwünſchten Verlobung zu bewegen; 
aber er erhielt von der ſchönen Agnes immer nur dieſelbe 
Antwort, ein unerſchütterliches „Nein!“ Nie ließ ſich Agnes 


zu einem unfreundlichen, die Achtung vor dem Vater verletzen⸗ 
den Worte hinreißen, fie hörte es ſchweigend mit an, wenn 
er mit heftigen Worten Hans und ſeine Angehörigen ſchmähte, 
wenn er die Verbindung einer Komteſſe Redigau mit einem 
Sprößling des verkommenen Antholdſchen Geſchlechts eine 
Schmach für die erlauchte Familie der Redigau nannte, aber 
wenn er dann, ermuthigt durch ihre widerſpruchsloſe Sanft⸗ 
muth, von ihr Gehorſam gegen ſeine Befehle und die Löſung 
der Verlobung forderte, blieb ſie bei ihrem immer mit der 
rößten Sanftmuth, aber auch mit der größten Entſchieden⸗ 
heit wiederholten „Nein!“ 

Einen Zwang gegen ſeine Tochter auszuüben, gewaltſam 
die Verlobung zu löſen, wagte Graf Redigau nicht. Er 
kannte den Widerwillen des ſittenſtrengen Königs gegen leichte 
ſinnig gelöſte Verlobungen, er wußte, daß er ſich der höchſten 
Ungnade ausſetzen würde, wenn Hans das Necht erhielt, die 
königliche Entſcheidung gegen ihn anzurufen. Der König 
liebte es, mitunter ein wenig die Vorſehung zu ſpielen, er 
nahm einen hohen Antheil an dem Schickſal ſeiner Offiziere, 
beſonders wenn dieſe den Adelsgeſchlechtern des Landes an⸗ 
gehörten, und er ſtand nicht an, persönlich einzutreten, wenn 
ſeine Entſcheidung angerufen wurde. Einem ſolchen perſön⸗ 
lichen Eingreifen des Königs in feine Familienderhältuiffe 
durfte Graf Redigau ſich nicht ausſetzen, wenn er nicht ſeine 
glänzenden Ausſichten auf der Stufenleiter zu den höchſten 
militäriſchen Stellen opfern wollte. Er wußte, daß bei einer 
gewaltſamen Löſung der Verlobung gegen den Willen der 
beiden Verlobten der König unbedingt deren Parter nehmen 
werde. Er durſte die Verlobung nicht aufheben, aber er hatte 
das Recht, die Hochzeit in die weite Ferne hinauszuſchieben, 
und dieſes Recht benutzte er in der Hoffnung, daß er im Laufe 
der Zeit einen guten Grund erhalten werde, ſie ganz zu unter⸗ 
ſagen. Als Haus auf die Erfüllung des gegebenen Wortes 
und die Feſtſetzung des Hochzeitstages drängte, erklärte Graf 
Redigau mit dem Scheine des Rechtes, das junge Paar könne 
mit den Zinſen von etwa fünfzigtanfend Thalern nicht ſtandes⸗ 
gemäß leben, es müſſe ſich, um den Anſprüchen der Geſell⸗ 
ſchaft zu genügen, in Schulden zu ſtürzen, und dies dürfte ein 
Vater nicht dulden; er werde nicht eher ſeine Genehmigung 
zur Heirath geben, ehe Hans nicht mindeſtens Hauptmann 
oder im Beſitze eines Vermögens ſei, welches ihm erlaube, 
ſtandesgemäß mit ſeiner jungen Frau zu leben. 

Durch dieſe Erklärung, bei welcher Graf Redigau feſt 
blieb, wurde die Erfüllung der ſchönſten Hoffuungen für Hans 
in weite Ferne hinausgerückt. 

In alle dieſe unerquicklichen und unangenehmen Verhält⸗ 
niſſe, über welche er ſich brieflich niemals geäußert hatte, 
weihte Hans den Bruder während des Morgeuſpazierganges 
im Garten ein; er fühlte zu Hermann ein ſo unbedingtes 
Vertrauen, daß er ihm nichts verſchwieg, und er ſchloß ſeine 
traurigen Mittheilungen mit den Worten: „Jetzt wirſt Du 
es mir wohl verzeihen, Hermann, wenn ich geſtern tief er⸗ 
regt wurde durch Deine Mittheilung, Du wollteſt den Adel 
niederlegen und Dich als Arzt in D. niederlaſſen. Ich ſah 
neue Hinderniſſe ſich zwiſchen mir und meinem Glücke aufs 
thürmen; ich hörte im Geiſte die gehäſſigen Redereien, die 
Dein Entſchluß in der Geſellſchaft hervorrufen muß, das 
höhniſche Lachen, den Spott meines Schwiegervaters, und ich 
war ſelbſüchtig genug, nur an mich zu denken. Ich zürnte 
Dir, Hermann, aber es iſt überwunden. Ein ruhiges Nach⸗ 
denken und die Liebe zu Dir haben die Regungen der Selbſt⸗ 
ſucht beſiegt. Du mußt Dein Glück Dir ſelbſt gründen und 
darſſt dabei keine Rückſicht nehmen auf die traurigen Verhält⸗ 
niſſe, in denen ich lebe, die auch, wie mir ein ruhiges Nach⸗ 
denken geſagt hat, kaum viel verſchlechtert werden können 
durch die Ausführung Deines Entſchluſſes. Ich wünſche nur, 
daß Dein bis jetzt ſo ruheloſer Geiſt Befriedigung finde in 
dem ſchweren Beruf, den Du Dir gewählt haſt. Es ſchmerzt 
mich, Hermann, daß wir fortan in D. in jo verſchiedenen 
Kreiſen, die vielleicht kaum eine Berührung mit einander 
haben, leben werden, uns Beide aber darf dies nicht trennen, 
wir müſſen treu vereint als Brüder bleiben!“ 

„Ich bleibe Dir treu, Hans!“ entgegnete Hermann ernſt. 
„Um für Deine Zukunft zu ſorgen, werde ich ſogar den 
Widerwillen beſiegen, den ich vor dem verſprochenen Beſuche 
im Treu'ſchen Hauſe empfinde. Es könnte verhängnißvoll 
für Dich werden, wenn jetzt, vielleicht kurze Zeit vor der 
Wendung des Schickſals, der Geheimrath Treu ſeine Rechte 
mit Strenge geltend machte. Die Liebe zu Dir ſoll mich 
ermuthigen, im Treu' ſchen Haufe eine diplomatiſche Rolle zu 
ſpielen, die mir Abſcheu einflößt.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht ganz, Hermann. Welche Wendung 
ſollte unſer Schickſal in kurzer Zeit nehmen?“ 

Einen Augenblick überlegte Hermann, ehe er antwortete. 
Sollte er Hans einweihen in das traurige Familieugeheimuiß, 
welches Dubois geſtern entſchleiert hatte? Sollte er dem 
Bruder von dem Werneburg'ſchen Teſtament erzählen, von 
den Hoffnungen, die der Vater auf daſſelbe ſetzte, von der 
Möglichkeit, daß dieſe Hoffnungen noch im letzten Moment 
vernichtet werden könnten, daß Sabine, die Todtgeglaubte, 
noch lebe? Nein! War es doch ein Glück für Hans und 
ſeine Stellung im Offizierkorps, daß der Schleier der Ver⸗ 
geſſenheit auf jenen dunklen Ereigniſſen ruhte, daß höchſtens 
noch unbeſtimmte Gerüchte über dieſelben von Mund zu 
Mund gingen. Beſtimmtes wußte Niemand, nicht einmal 
darüber, daß ein Träger des Namens Anthold des Adels 
für verluſtig erklärt und wegen gemeiner Verbrechen dem 
Zuchthaus überliefert worden war. Weshalb ſollte Hans jetzt 
das ohnehin ſchwere Herz noch ſchwerer gemacht werden? 

(Fortſetzung folgt.) 
2 —— 
erſchie den es. 


— [Trierer Wallfahrtsbilder.] Die Tage der Rock⸗ 
ausſtellung ſind gezählt. Schon läßt Biſchof Korum in Stutt⸗ 
gart einen koſtbaren Schrank machen, um den Rock hineinzuhängen, 
hoffentlich für immer. So ziemlich alle Welt in Trier ſehnt das 
Ende der Ausſtellung herbei, nicht am wenigſten die Domgeiſt⸗ 
lichkeit, für welche mit der Ausſtellung eine erdrückende körper⸗ 
liche und geiſtige () Arbeit verbunden war. Die Trieriſche 
Bürgerſchaft, welche ſich in ihrer Hoffnung auf einen glänzen⸗ 
den Verdienſt während der Ausſtellung fo arg getäuſcht ſah, hat 
auch kein Verlangen danach, die Wallfahrtszeit über den 3. Ok⸗ 
tober ausgedehnt zu ſehen, obgleich das päpſtliche Schreiben eine 
ſolche Ausdehnung bis zum 20. Oktober geſtatten würde. Die 


{ nicht bon ihrer Gewohnheit laſſen, Alles 
aus ihrer Heimath mit herbeizuſchleppen, was für des 
Leibes Nahrung und othdurft von Nöthen iſt. Dieſe Angſt vor 
der angeblichen Theuerung in Trier ſtreift an das Komiſche. 
Nicht einmal den Kaffee kaufen die Wallfahrer, ſondern bringen 
ihn gemahlen mit und erbitten ſich von den Trierern nur das 
Pie Waſſer. An Schinken, Speck, Butter und Käſe tragen die 

iger ſolche Quantitäten bei ſich, daß ſie die geſammte Bes 
wohnerſchaft Triers mit ernähren konnten. Auf die Gefahr hin, 
hie und da Anſtoß zu erregen, müſſen wir, ſo berichtet ein Trierer 
der Frankfurter Zeitung, auch noch der Flohplage gedenken, 
welche die Wallfahrt über unſere gute Stadt gebracht hat. So 
etwas iſt überhaupt noch nicht dageweſen! In den Droſchken, 
den Pferdebahuwagen, vor Allem aber in den Maſſenquartieren 
wimmelt es von Flöhen, worunter nach und nach ganz Trier zu 
leiden hat. Der Einzelne ſteht dieſer Plage vollſtändig machtlos 
gegenüber. Er mag ſich jeden Tag 12 Mal umkleiden, ſo wird 
er dieſe abſcheulichen Plagegeiſter doch nicht los. Die Trieriſche 
Damenwelt iſt in Verzweiflung. Viele haben es trotz des un⸗ 
aünftigen Wetters vorgezogen, nochmals auf die Sommerfriſche 
zu gehen. 


Pilger würden ja doch 


Briefkaſten. 

J. S. 1. Der Prozentſatz des in den Handel zu bringenden 
Branntweins iſt zwar geſetzlich nicht vorgeſchrieben, aber das 
Publikum ſorgt ſchon dafür, daß der Verkäufer einen Anhalt hat. 
2. Der Verkauf von Branntwein im Kleinhandel iſt von obrig⸗ 
keitlicher Erlaubniß abhängig. Wer dieſe Erlaubniß hat, kann 
ſelbſtredend auch Branntwein auf Kredit verabfolgen. 3. Kinder 


eſetzlich verbunden, die Eltern in Unglück und Dürftigkelt 


ſind 
na vn Kräften und Vermögen zu unterſtützen und beſonders 
in Krankheiten deren Pflege und Wartung zu übernehmen. 


E. H. Wir glauben, daß Sie in den Fällen 1 und 3 mit 
Ausſicht auf Erfolg werden klagen können. Zu 2 ſteht nicht feſt, 
daß die Entnahme in den Nutzen des Entnehmers gefloſſen und 
daß dieſelbe nothwendig war. 

M. P. Man ſoll leben und leben laſſen! 

Sch. in Gr. Ihre Meldungen als Neuanziehender und als 
Gewerbetreibender haben Sie ſofort mündlich oder ſchriftlich bei 
der Polizeiobrigkeit des Ortes zu bewirken. Wer Ihnen Wohnung 
giebt, hat darauf zu halten, daß dies geſchieht. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 


1. Oktbr. Wolkig, angenehme Luft, ziemlich warm. Strichregen. 
2. Oktbr. Wolkig, vielfach ſonnig, angenehm. Strichregen. Kalte 
Nacht. Lebhaft an den Küſten. 


Berlin, 29. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,5 
bez., per Sept. 51,4—50,8 bez., per Sept.⸗Oktbr. 51,2—50,7 
bez., per Okt.⸗Novbr. 50,8—50,4 bez., per Dezember⸗Januar 50,7 
bis 51,2—50,3 bez., per Nov.⸗Dez. — bez., per April⸗Mai 51,3 
bis 51,4—50,8 bez. Gekündigt 930 000 Liter. Preis 51,80 Mk. 

Poſen, 29. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,50, do. loco ohne Faß (70er) 50,70. Feſter. 


Königsberg, 29. September. Getreide: u. Eaatenber 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
gufube: 26 inländiſche, 23 ruſſiſche Waggons. 
eizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 119 
bis 120pfd. 203 Mk. (861 Sgr.), 121⸗22pfd. 212 Mk. (90 Sgr 
bunter 125pfd. 214 Mk. (91 Sgr.), rother 122.23pfd. 209 Mk. 
(885/ Sgr.), 125pfd. 206 Mk. (871/, Sgr.), 130pfd., 130-8 1pfd. 
217 Mk. (92¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 114.15pfd. 212 
Mk. (343/, Sgr.), 118pfd., 119pfd. 220 Mt, (88 Sgr.), 181.22 pfd 
222 Mk. (88¾ Sgr.), 118pfd. 218 ME, (87¼ Sgr.) pro 120 
Pfund holländiſch. 

Gerſte unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), feiner unverändert, ſonſt 
niedriger, 130 Mk. (33¼ Sgr), 133 Mk. (34½ Sgr.), 140 Mt 
(35 Sgr.), 142 Mk. (35½ Sgr.) 144 Mk. (36 Sgr.), 146 Ml. 
(36½ Sgr.). ; 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 152 Mk. (68¼ Sgr.) 
160 Mk. (72 Sgr.), grüne 180 Mk. (81 Sgr.). ! 


— . m uf nn ent —ꝓpü äjʃ— — nn nl Bl 


Schiffs - Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg. 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Polaria“, von Stettin, am 26. September in Newyork 
angekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 26. September 
in Newyork angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 26. Sep⸗ 
tember in Newhork angekommen; „Rugia“, von Hamburg, am 
27. September in Newyork angekommen; „Ruſſia“, von Ham⸗ 
burg, am 27. September in Newyork angekommen. 


Dank! 

Auf mein Bitten für die durch den 
Brand heimgeſuchten Familien in 
Motitten gingen mir 48 Geldſpenden 
im Geſammtbetrage von 410 Mk. 65 Pf, 
auch mehrere Sendungen Kleidungs⸗ 
ſtücke zu. Beſondere Quittung erfolgt 
in der Mohrunger Kreiszeitung. 

Allen freundlichen Gebern ſage ich 
Namens der Beſchenkten aufrichtigen 
Dank. 7609) 

Weinsdorf per Saalfeld Opr., 

den 29. September 1891. 
Pfr. Droyſen. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Arbeiters Joſef Plutowski aus 
Heinrichsdorf, zur Zeit unbekannten 
Aufenthalts zu den Akten J. 1876/90 II. 
anzuzeigen. (7663) 

Grandenz, 23. September 1891. 
„Lönigl. Staatsanwaltſchaft. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt 
bes Kaufmanns Cael Koernig, zus 
letzt in Mewe wohnhaft, zu den Alten 
J. 310/90 II. mitzutheilen. (7662) 

Graudenz, 233. September 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Steinpackungen 
u. Abpflaſterungen ausſchl. Steinlieferung 
zur Befeſtigung des Dammes im Sam⸗ 
rodt⸗See der Eiſenbahn Hohenſtein⸗ 
Marienburg, Theilſtrecke Miswalde⸗ 
Maldeuten kommt am 10. Oktober 1891 
Vormittags 12 Uhr zur Vergebung. 

Die Verdingungshefte werden gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pf. abgegeb. 

Angebote ſind mit der Aufſchrift 

Böſchungsbefeſtigung am Samrodt⸗ 
See⸗Damme“ zu verfchen und gehörig 
verſchloſſen bis zu dem vorbezeichneten 
Eröffnungstermin an mich poſtſrei ein⸗ 
zureichen. Der Zuſchlag erfolgt binnen 
14 Tagen. (7675) 

Saalfeld, den 28. September 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Teichgraeber. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden an die 
Einzahlung der bis zum 12. September 
cr. rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 
Graudenz, den 24. September 1891. 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 

gez. Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
geber auf, die bis 12. Sept, mber cr. fälligen 
Beiträge an den Rendanten der Allge⸗ 
meinen Orts⸗Krankenkaſſe, Hrn. Stern, 
im Geſchäftszimmer, Tabakſtraße Nr. 6, 
u zahlen. Die Zahlung muß ſofort, 
ſpöteſtens binnen 8 Tagen, zur Ver⸗ 
meidung zwangsweiſer Beitreibung, er⸗ 
folgen, und zwar während der Dienſt⸗ 

unden an den Vormittagen von 9—12 
hr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Graudenz, den 24. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


Große Auktion. 


Umzugshalber werde ich im Auftrage 
des Herrn J. Reich in Mewe am 
Markt (6962) 
Sonnabend, d. 3. Oktober 

10 Uhr Vormittags, 
2 Wagenpferde, 5 u. 7 Jahre alt 
(Rappen), 1 Verdeck⸗ u. 1 offenen 
Wagen auf Patentachſen, 1 
Schlitten u. Geläute, 1 Reit⸗ 
ſattel, Kummet⸗ u. Bruſtblattge⸗ 
ſchirre, Kutſcherlivreen, verſch. 
Möbel, darunter Stühle, Tiſche, 
Sophas, mehr. Bettgeſtelle, Ge⸗ 
ſindebetten, Waſchmaſch., 1 kl. 
eiſernen Ofen, 1 Drehrolle u. 
diverſe Wirthſchaftsſachen, 
auſſerdem Speicheruteufilien, 
als: 1 Fuchtel, 1 Stehharfe, 
verſchiedene Siebe, 2 Sad: 
wagen, 2 Deeimalwaagen nebft 
Gewichten, Schaufeln u. f. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
aarzahlung verſteigern. 
Mewe, den 18. September 1891. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Gaſtwirthſchaft 
welche ſeit vielen Jahren betrieben iſt, 
wegen Familienverhältniſſen vom 
11. November cr. weiter zu verpachten. 
Näh. b. A. Grzegorzewski, Neumark pr: 


Lutherfestspiel 


Donnerstag, den 1. October, Freitag, den 2. October er. 


in der städtischen Turnhalle zu Elbing. 


Anfang pünktlich 8 Uhr, Ende 10 Ubr Abends. 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M, 1.50 M., auf der Gallerie 
für 1 M. und zu den Stehplätzen unten 75 Pl., oben 50 Pf. in C. Meissner's 
Buchhandlung. (7479) 


Elbing. Der Ausschuss des Lutherfesispiels. 


Unterzeichnete haben die Vereinbarung getroffen, 
ihre Materlalwaaren- und Deſtillatious⸗Geſchäfte während 


des nächſten Winters, d. h. vom 1. Oktober bis Ser ebe 8 mabsgegt g 00d 


1, April kommenden Jahres, ſtatt wie bisher um 10 Uhr, 
bereits um 9 Uhr Abends zu ſchließen. 
Bochlke & Riese. R. Dombrowski. Dumont. 
F. A. Gaebel Söhne, Ulrich Grün. 
Hildebrandt & Krüger. Herm. Hintzer. 
Louis Hintzer. M. Heinicke & Co. J. Israel. 
B. Krzywinski. Gustav Liebert. 
Lindner & Co. Nachfl. A. Makowski. G. Matthies. 
Marchlewski & Zawacki. G. A. Marquardt. 
Carl Michelsen. A. Nord. Philipp Reich. 
II. Rosenberg. Otto Schmidt. Emil Schulz. 
T'homaschewski & Schwarz. Julius Wernicke. 


Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer | 
Stelle höfl. mit, daß wir fteiß im Stande ſind, Herren, 1 
Inſtitut für landwirihſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts 


die in unſerem Lehr⸗ 


und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt haben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtand des laudwirthſch. Beamten⸗Vereins 
Stettin, Bugenhagenſtraße 14, II. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit dreißig Jahren mit nachweislich gutem Erfolg 
betriebenes Rohhänte⸗, Felle⸗, Lumpen und Meta 
Gejchäft, einziges am lebhaften Platze, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber nebſt 
kaufen. Offerten werden brieſlich mit Aufſchrift Nr. 7519 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 


über Verpachtung der Chauſſee⸗ Die Bauarbeiten einſchl. Materials 

gelderhebung der Bromberger⸗ lieferung für den Neubau eines Part: 

Chauſſee (Chauſſeehans anf gebäudes in Silbersdorf bei Schönſee, 

Bromberger⸗Vorſtadt.) Kreis Brieſen, ſollen im Wege öffent⸗ 

Zur anderweiten Verpachtung der] licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Chauſſcegelderhebung auf der der Stadt Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Thorn gehörigen Bromberger⸗Chauſſee⸗ Verdingungstermin auf (7568) 


ſtrecke, deren Chauſſeehaus zu Thorn Sonnabend, 3 Oktbr. er. Offerten (10 Pfd.) 


am Ende der Bromberger⸗Vorſtadt be⸗ 
legen iſt, auf die Zeit vom 15. Ei 
tober d. 39. bis 1. April 1893, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Sonnabend, den 10. Oktober d. J. einzureichen. Ebendaſelbſt können auch 
Vormittags 11 Uhr die Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
im Amtszimmer dis Herrn Stadt: Bedingungen vorher eingeſehen werden. 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — Thorn, den 26. September 1891. 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber Der Magiſtrat. 


hierdurch eingeladen werden. (7622) Bekanntmachung. 


Die Bedingungen, von welchen gegen 
Erben 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis dahin im Stadtbauamt 


Sopialien von 60 Pfg. Abſchriften 


ertheilt werden, liegen in unſerem Zum Verkaufe des den 
e — Rathhaus 1 Treppe — Nentiers und Gutsbeſitzers 
ar Eiuff 3 1 Mie rau gehörigen Grundſtücks Kalwe 3 Mark pro Centner, 


zur Einſicht aus. 
0 PN ments des ee — — 175 
unſerer Kämmereikaſſe niederzulegende zu Stuhn 
Kaution beträgt 600 Mark. am 20. Oktober 1891 
Thorn, den 29. September 1891. Vormittags 11 Uhr 
Der Magiſtrat. 


ektar 39 Ar 50 Quadratmeter, 


achholder- 
beeren 


offerirt billigſt (7471) 


H. Hirschfeld 
Johannisburg Oſtpr. 


Marienburger Chauſſee. 
buchsauszüge und Handzei 
Kataſteramts liegen in meinem 
lolale zur Einſicht bereit. 


Roſeno w, Juſtizrath, 


„1 Tau verloren worden. Wieder⸗ 


kleinem Grundſtück per ſofort zu ver⸗ W. Westhelle, Majchinenfabrif 


des 
Herrmann gleich lieferbar franco 


Gebots bei Nr. 1 ſteht in meinem n 


Termin an. i 

Es beträgt der Flächeninhalt = 
er] gabe d. Entfernung vom nächſten 
rundſteuerreinertrag 478,60 Thaler, gor Er 2 
der Gebändeſteuernutzungswerth 579 Mk. 
Das Gehöft liegt an der Altmark: 


Die Kaufbedingungen, die Steuer⸗ 
chnung des 
Geſchäfts⸗ 


Stuhm, am 26. September 1891. 


Bekauntmachung. 

Zum Verkauf geſtellt werden die 

drei Zuchtſtiere der ſtädtiſchen Vieh⸗ 

herde und ſind Offerten bis zum 10. 

Oktober cr. einzureichen. (7678) 

Culm, den 29. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


u 8 - 
Verſteigerung! 
Freitag, den 2. Oktob. d. J. 
Vorm. 10½ Uhr, 
werde ich in Gruppe am oberen Gaſt⸗ 
hauſe folgende hinzuſchaffende Gegen⸗ 
ſtände meiſtbietend ain A 


2 
— 


1 Sophatiſch, 1 Nachttiſch, 1 
Jagdgewehr (Hinterlader), 1 
Mikroſkop, 1 Thermometer, 1 
Pelzrock, ein Hirſchgeweih. 
Graudenz, den 30. September 1891. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher 


Schul⸗Anzeige. 

In meiner Töchterſchule beginnt das 
Winterhalbjahr Montag, den 12. Ok⸗ 
tober. Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich täglich an den Vormittagen bereit. 

Rieſenburg. (7362) 

©. Schielin. 

Kinder, die meine Schule befuchen 
ſollen, finden als Penſionärinnen bei 
mir freundliche Aufnahme. 
esenburg. C. Schielin, 


TR HERZ En Aug BER TIP 


” 1 * 
A Bahnhof Schoensee. # 
5 Dr. E. Herwig's ed 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beit. Lehrkräfte, ſichere 
Erfolge. Schulanfang 12. DOftbr. B 
A Brofpekte jederzeit gratis durch Wi 
den unterzeichneten Direltor 5 

Dr. E. Herwig. 


e 


Bar Am Donnerstag, den 
24. September iſt anf 


dem Wege von Gr. Kruſchin nach 
Hermannsruhe 1 Kluppe zum Ge: 
windeſchneiden, 1 Rohrzauge und 


bringer erhält angemeſſene Be⸗ 
lohnung. (7602) 


Jablonowo. 


TTT 
ä) N 
Kartoffeln!! 
Jeden Poſten Fabrik- u. Speiſe⸗ 
kartoffeln kauft und zahlt die höchſten 


Preiſe unter entgegenkommendſten Be⸗ 
dingungen H Friedmann, Tremeſſen. 


Fabril⸗Kartoffeln! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 


Emil Salomon, Danzig. 
Feine Daberſche 


Speiſekartoffeln 


hat in Wagenladungen frei Bahnhof 
Schönſee mit 3 Mk. pro Ctr. abzugeben 
das Dom. Galczewko bei Lipnitza. 


Mehrere Waggon ſehr mehlreiche 


Daberſche Ehkartoffeln 


Koſchlau mit 
habe abzugeben. 
Rohde, Froedau p. Usdan. 


Waldbeſitzer, die zu 


Celegraphenſtangen 


ſich eignende Hölzer verkaufen wollen, 
werden gebeten, ihre Adreſſen nebſt An⸗ 
Bahn⸗ 
und der ungefähren Stückzahl unter 


hof 

Nr. 7358 an 

ſelligen einzuſenden. 
Größeres Quantum 


Aepfel u. Pfl 


u zeitgemäßen Preiſen frei der nä 
abaſlation hat abzugeben Dom. 
chowko per Driczm 


die Expedition des Ge⸗ 


uumen 


ften | ländliche 
n und Terespol.] Kreiſe, 


— n en — — 

2 Juckerſtuten 

hochedel, gut eingefahren, Rappen, 2 Zoll, 

für den feſten Preis von 1200 Mk. ver: 

käuflich in (7354) 
Oſchen bei Gr. Krebs Wpr. 
2 gute Pferde 

hat zu verkaufen (7487) 

E. Näthler, Marienwerder. 


Verkäuflich in Kontken pır Mir 
cewo, Kreis Stuhm: (6613 


16 St. junge Kühe 
theils tragend, theils ſchlachtbar, 
(Holländer Blut) 


Weißkohl (Kumſt) 
und gelbfleiſchige feine 
Speiſe⸗Wrucken 


in Waggonladung, franco Bahnho 
Mlecewo. 


7 ichöne junge Ochſen 


(weidefett), zu verkaufen in Hansfelde 
bei Melno. (7481) 


mw Aare 
15 Stiere 

1½—2 jährig, verkäuflich in Groß Pötz⸗ 

dorf bei Reichenau Oſtpr. (7498) 


I 
12 Stiere 
(zur Maſt) verkauft Gawlo witz. 
12 3—Ajührige 
Stiere 


à 11—12 Ctr., ſtehen zum Verkauf. 
(7607) Smarzewo bei Czerwinsk. 


3 weidefette Stiere 


ſowie 
3 Abſatzfohlen 
zum Verkauf. Kirſchke, Linowo, 


Bahnſtation Lindenau Weſtpr. (7630) 


Eine Kuh 
hochtragend, hat zum Verkauf (7655) 
Reikowski, Grabowitz p. Nitzwalde 

Dominium Kattreinen bei Bi 
ſchofsburg hat 762⁵ 


5 Augefleiſchte gihe 


und einige 
dreijährige Ohslinge 


Wegen Aufgabe der Schweinezucht 
ſind einige ſehr gute 


Zucht⸗Säne 


und em guter (7571) 


Zucht⸗Eber 


zu verkaufen. 
Dom. Schloß Gr. Leiſten au, 


15 fette Schwein 


verkäuflich in 73259) 
Annaberg bei Melno. 


40 Stück ſchlachtbare 


Brackſchafe 


find verkäuflich in Foſephs dorf, 
Kreis Kulm. (7611) 


Kreis Kuuꝶmm. 
7 N * > " 
Mein Grundſtüc 

in der Nähe von Marienwerder, beſtehend 

aus ciner culmiſchen Hufe, durchweg 

Weizenboden, nebſt vorzüglichen Wieſen 

und ſchönem Torfſtich, beabſichtige ich 

wegen Uebernahme eines anderen feht 
billig zu verkaufen. Schulden nur Land⸗ 
ſchaft. Käufer wege ihre Adreſſe zur 

Weiterbeförderung brieflich mit Aufschrift 

Nr. 7515 an die Expedition des Ge 

ſelligen ſenden. 

Für Kapitaliſten! 

Abſolut ſichere 50% ſtädtiſche n. 

Hypotheken von 10 000, 12000 

15009, 20000, 34000 Mk., im Culma 

fofort oder fpäter zu cediren 


ſind 


15 


pl 75. Berl. 
1000 Fl. 
75 Pf. Verſ.67 

1000 Fl. 
1.2, Verſ.3 l. 

1000 #1. % 
den ux, a75 J 


Berlin. 


1.Bin) 


ca. 30 Mrg. € 
Kirchdorf, ul 
Hüter wit 
4000 Thlr. 
nach Ueberei 
H. We 


Verkan 


Ein gr. 
ment im 
(Waſſerkraft 
8 Fuß Gefäll 
mühle, Dam 
Land, ſchön 
unter günſt 
kaufen oder 
vertauſchen, 
pachten. 
mit Aufſch 
Expedition 


Umſtän 
groß. Etat 
ein gutes! 
mit groß 
unter ſehr 
zu verpack 


Offerte 
die Exped 
8 


Ga 
in einer le. 
ünſtigen! 
zor der 2 
wirthſchaft 
der zu dem 
alljährlich ! 
halten. Zu 
Mk. erf. Pr 
Behr Kär 


Löſchman 


Eine 
in Grüne 
Bütow, iſt 
kaufen. 
7300 Mk. 
Todtenko 


Vor; 
eines Brei 
Weſtpreuße 
Contingent. 
bodens in € 
Zuge, mit g. 
nur Landſch 
20 —25 000 
nach zu weiſe 


% Ds 


0 
zur erſt en 
ſlädtiſches 
taxe 100 00 
brieflich mi 
durch die 0 


Suche; 
Jahre in 
Poſens un 
eine Stelle 
I. oder a 
Derſelbe if 
ſowie mit 
Maſchinen 
erfahren, b 
und hat in 
als Vizefel 

Sobier 

W 


Brauer 
auf gute 
Auſprüchen 
werden bri: 
durch die 0 


Ein u 
der auch 
iS 
Gute neber 
mit übernel 
9. Liſch 
Ein 
Mann, (8 
arbeiten e 
bietende 
bittet Herr 


— — —— — * — — — N — u n 8 * 2 — - 
Di 7 3 n . — 


"Gelegenheitskauf. 
1000 Fl. ff. Cognae *** M. 1,30 
. 1.80. Verſand von 3 Flaſchen. 


itenber 
1000 86, 


Apotheler⸗Lehrlug f 
— 1. Dftbr, ev. fofort ae enntn. 
er poln. Sprache erwünſcht. (7122) 
O. Heckmann, Zempelburg Wpr. 


find die Hauptgewinne der 
Grossen Frankf 


N 
Bo) Schuck & ade Berlin 0. urter Geld- Lotterie - b 
1308 1pfd. . — PR Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleinſter Gewinn 10 Mk. Ein Lehrling 
> 1000 Sl. Champagner, a M. 1,401 0 Loose a ½ Mark 5,25, ½ Mark 3— 1, Mark 1,50, ½ Mark L— kann in meinem Colonial⸗, Materials 
A8pfd. 212 175. Verf. 2 JI Kaifer Wilhelmftr. 41. „ 19, 50,— ME, 10% 28,— Mk., 10 14,— ME, 10% 8,— ME waaren⸗ und Deſtillations⸗ en gros- & 
121.22 pfd 1000 Fl. Traben., Zelting, a 55 u. 7353) Ziehung am 20.— 23. Oktober cr. len detail-Geſchäft unter ſehr günſtigen 
) pro 120 75Pf. Verſ.ö Fl. Schuek K Techow. Berliner Kunst-Ausstellungs-Lotter ie Bedingungen placirt werden. 


Guſtav Rathke, Culm a/ W. 
Zwei Lehrlinge 


können eintreten bei 


Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 Mk. u. 
Zuſammen 5810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240 000. 
Liſte und Ports für jede Lotterie 30 Pf. 


ſ. w. 


AKT 
0 Fl. Jamaica⸗Rum, a M. 150 
(1000 81. 3 a Loos 1 Mark. 


n.2, Verſ.3 Fl. Berlin, Kaiſer Wilhelmſt 41. 


dert, fonft 7000 Fı. St. Emilion, gar ff. Bor: 


(7373 


SCH Br In; 2 8 NW., 

u .. Leo Joseph, Baunkgeſchäft, beer ah 2. e 3. Aisreat, Saitterm, S ee Re, 
' 1000 Fl. Laubenheim. 75 Pf. Verf. — = Ein Kuabe, der richtig und gut 
8½ Sgr.) 451.Schuck&Techow, Berlin 0.2. Für einen fleißigen Landwirth, 24 Ein älterer, erfahrener (7605) Ein tüchtiger (7508) D ſchreibt, findet in meinen Gen 
1000 UL Porſweln, al 0, Sherry 2, J. alt, einfach aber tüchtig, mit guten Commis Müllergeſelle 85 gegen monatl. Vergütigung von 15 
— | Malaga 190. Vermouth di Torino a 1.60. e nf.) der polniſchen Sprache mächtig, erhält] der auch mit Vollgakker arbeiten kann, 8 bis 20 Mt., je nach Leiſtung, dauernde 
1000 FL Chateau Citran, ISs7er ge 2 erg sh fofort oder ſpäter Stellung bei findet bei 350 Mark Gehalt Stellung | Pıldältigun. (7726) 
Hamburg. 3 M. 1,25. Verſand von 3 Fl. bei Off = L 100 2 um geſucht. W. D. Löſchmann, Danzig in Ruden bei Schulitz. Perſönliche Adolph Gatizeit, 

m — 9 7 & 2 Df. . L. H. 100. BA Deſtillation, Groß: und Kleinhandlung. Vorſtellung erwünſcht. © Marienwerderſtr 51. 
1 Newyork Berlin C. 2, Kaiſer Wilhelmſtr. 41. Ein Gärtner TREE } 7... ĩ ͤ ETC TR Für unſer Comptoir und Plag⸗ 
Sept A ——— . Für mein Manuſaktur⸗ und Mode⸗ af St ir 
2 j. verh., mit guten Zeugn., der Kennt⸗ waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Con⸗ Ein JUNGET energ. Wirthſchafter Geſchäft in Stuhmerfelde ſuchen wir 


m 26. Sep⸗ 
mburg, am 


1 Pindmühlengrundſtück 


niſſe in der Jagd u. i. d. Wirthſchaft 


fektion, ſuche per ſofort (7620) 


wird zu Sofort ſpäteſtens zum 15. Ok⸗ 


einen jungen Mann mit entſprechender 
Schulbildung (7391) 


von Ham⸗ 30 Mr 9 in ei i hat, ſucht vom 1. Nopbr. oder ſpäter ei jü is tober geſucht. Gehalt 300 Mk. Meld. 1 
JJ ec, Sc far an | een Anderen Gommis| nase ui made 70] als Lehrling, 
TEE Hüter mie vielem Mahlgut, iſt für Koscinski, Pieckel, Kr. Marienburg. oder Volontär durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Stuhmer Sägewerke 
N 4000 Thlr. zu verkaufen. Anzablung 2 22 der poln. Sprache vollſtändig mächtig. Ein anſpruchsloſer, prakt. gebildeter. Herrmann & Co, Stuhm Wor. 
en mach Mebereinfunft. . 707 Ein Müller Eſren- Unseren fen Wirthſchafter Ein Lehrling 
pen, 2 Zoll — Biihofämwerber in geſetzten Jahren wünſcht in einer 9 r „ AL wird bei 400 Mk. Gehalt p. a. excl.] zur Bäckerei kann ſich u günſt. Bedingung. 
' * { 
0 Mk. ven Verkauf Tauſch oder größeren Waſſermühle die neueren Wäſche von ſofort zu engagiren geſucht. melden. F. Brien, Brieſen Wpr. 
(7354) 2 Einrichtung. unentgeltl. zu erlernen. I I 11 f | en Meldungen mit Zeugnißabſchrift. werden Time d pri ſucht J Kühne, 
8 Wyr. Pacht. Off. u. Nr. 7634 a. d Ein. d. Gef. erbet. h r brieflich mit Aufſchr. Nr. 7557 d. die Zwei * 1 lüge Böttchermeiſter, 
de Ein gr. Waſſermühlen⸗Etabliſſe⸗ &j d der mit dem Hobel beschneiden kann, Erprdition des Geſelligen erbeten. [Borchersdorf bei Soldau Ofipr. 
in- ger . in Buchdruckergehilfe ſſucht Gehrke, Far FFP 
(7487) meut im Werthe von 45000 Mk. Sttzer und Drucker, der feine Militär⸗ Buchhandlung, Oſterode Opr.| Ein gebildeter, gut empfohlener Einen ordentiſchen Jungen ſucht 
(Maffertroft 4 bis, 00 Pferdekräfte⸗ zeit beendet, ſucht von ſofert od. ſpäter Inſpektor als Laufburſchen 


werder. 
per Mile 
(6613 


8 Fuß Gefälle), mit 12 Gängen, Schneide⸗ 
mühle, Dampfziegelei, über 100 Morgen 
Land, ſchöne Gebäude, gute Lage, iſt 


Stellung. Nähere Auskunft ertheilt die 
Kreisblatts⸗Expedition Sensburg. 


2 fichtige Roc⸗Arbeiter 


finden bei hoh em Lohn dauernde Be⸗ 


findet zu Mitte Oktober reſp. 1. No⸗ 
vember cr. Stellung in 
Dom. Taulenſee bei Frögenau Opr. 


Rudolf Braun, Marienwerderſtr. 42. 
Ein Laufburſche 


Di; unter günſtigen Bedingungen zu ver: d { BER tſchäftigung bei (606) 75 fen bi er findet dauernde Beſchäftigung. 
‚ale: Be ne: 11 np 5 Für eine kommiſſ. 7632) R. 3 5 VVV Buchdruckerei von Guſtav Rö the. 
ö bertaufchen, auch vortheilhaft zu ver⸗ reis⸗ * kaff in Dt. Eylau. D E oßes Gut in Kujawien fucht 
i | an 1. Amen SS I Mont] OT bainnägtiän zuberläffigen Sentewirth. kes ene 
n N Nr. 0 5 a. „JL. DD, ; ; im Wer Mk. Nur I. 1 
Expedition des Geſelligen erbeten. ein zuverläſſiger gewandter ein Schmied 3 im on ah einen Vorſchnitter 
. * Gehilfe welcher auch Etellmaneranbeit verſtebt, ga gute 9 (7693) 7 100 Leute 
en Ver achtun geſucht, welcher nachweislich im Kreis⸗ — 55 el 4 ee ee Bo guſchau b. Melno. Müller. üben: und K off nehmen 
Bahnho + kaſſendienſte ausgebild. ift. Bewerbung. | r. . e = ee zum Rüben⸗ und Kartoßelausnehmen. 
5 9 5 mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ Dftrowitt (Bahnhof) perſönlich. Dom. Cielenta bei Strasburg] Hohes Aklordlohn, Kartoffeln. 
—— Umſtäude halber iſt in einer ſprück 8 Nr. 7632 d. Er egalisan! Zu Martini d. Js. finden ein ſucht zu Martini d. Is. einen Meldungen werden brieflich mit 
len groß. Stadt Pommerus, am Markt, prüchen u. Nr. 7632 a. d. Exp. d. Gel. erb. tüch ti £ > Wi t tief ti en Wirtl Aufſchrift 7349 durch die Expedition 
ein ena ce kenne et pee üchtiger Wirth mange ) „ |des Gefelinen exbeten. 
ansfelde mit großen beguemen Räumen, W 8 und ein tüchtiger und einen ordentlichen (7506) \ 5 
489) * 3 sl Eine alte bestfundirte 5 Schmied verh. Gärtner Kopfſteinſchläger 
b Offerten unter Nr. 7582 an 8 Sterhe -Kasse EN | bei bobem Lohn Stell. in Kl. Summe welcher auch die Auffiht über den Wald finden ſofort für den ganzen Winter 
I B d Lzkul 
f bie Expedition des Geſelligen.— f weiche Beträge von 100 nis 2] Bi de Por. Datelsft fud en muß und mit Holztulturen nach Arbeit bei aus) 
roß Böß: Eine gutgehende 2 1000 Mx. versichert, (7666 1000 Ctr. Daberſche ] weislich Bacheid weiß. J. Goetze, Graudenz 
u Gaſtwirthſchaft 8 got latige Acgus teure ei far 0 7 11 Na 8 5 Briefen Weſtpr. .:.. . ER 
* l wird zum 1. Oktober (5876 Er 5 1 
2 : | Chlartoffel in Riel für k 
re in einer lebhaften Stadt Wpr. iſt unt. 8 gegen hohe Provision !! Adress. [ ein Reitknecht Fir ranen U. Hl fd Ell. 
| ger Bedingungen zu verkaufen. e sub J. F. 8636 an Rudolf zu verkaufen u. verleiht Kl. Summe geſucht. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ P EEE 
wi. — = . ee an 2 Mosse, Berlin SW. erbeten. feine neue dreſch chin wend von Bagel. Ein, Fräulein, welches 3,1 jet. 
ſtü 06 N. TCT ee : Ich ſuche zum ſofortigen Antritt | groß. Haush. geleitet, wünſcht Stell. 
a der zu dem Grundſtüge, gehört, werden |80060069000000% 1 Dampf reſ hmaf hine der Stellung als Kutſcher n. Diener zur ſelbſtſtändigen Führung eines fein. 
au alljäbrlich 12 große Viehmärkte abge: |) ———  zuınt Tobnbrufch. bei mir einen unverh. Menſchen. Ges | Haushalts in Stadt oder Land Off. u. 
halten. Zur Uebernahme find 79000 Suche per ſofort einen (7594) Ordentliche weſene Kavalleriſten u. Offizieeburſchen Nr. 7580 f. d. Exp. d. Gef. abzug. 
erkauf Dit. eıf, Preis 21000 ME Zablungs⸗ gewandten Verkäufer Schul acher eſellen a bevor zugt. Waldungen find | — ; D E 
erh, äbige Känfer, wollen fih an W. D. Fi für mein Luc, Leinen, und finden dee ee ben | Beuonipabfeheiften Beigufligen. Eine gebildete Dame 


Stiere | 


öſchmann in Danzig wenden. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in Grünchotzen, Chauſſte Konitz⸗ 


Confections⸗Geſchäft bei freier Station. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

C. A. Riesemann, Marienburg Mor 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 


H. Landmeſſer, Schuhmachermeiſter, 


Konitz, Danzigerſtraße 90. 


1 


Dumrath, Landrath zu Strasburg Wr. 
Von ſogleich oder Martini findet ein 


. Jum 11. November d. I. Dam) verheiratheter Kuhhirt 


in mittleren Jahren ſucht Stellung zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft. 
Offerten an Herrn Fuhrich, 
Strasburg erbeten. (7621) 


Bütow, iſt für 4000 Mk. ſofort zu ver⸗ sr wird für ein größeres Gut Oſtpreußens bei hohem Lohn und Deputat Stellung. F ı Mädchen, DS alt, 
en Kaufen, Verſicherung der Gebäude Geſchüft ſuche von fofort „ 7480) fein verheiratheter Netz, Tannenrode bei Graudenz. Behrertochter weiches 1 J d. Wüthſcht 
Linowo, 1 p u 5 * gewandten Verkäufer Gutsmaſchiniſt Ein anſtändiger, kräftiger erlernt bat, gew in Handarbeit u. Ma⸗ 
(7630) m Ir Sonst fu. 1 tüchtige Verkäuferin womöglich gelernter Maſchinen⸗ junger Mann F rer. 

he f im haare der polniſchen Sprache mächtig. ſchloſſer, der auch in, Reparaturen | der die Gärtnerei erlernen will, findet . denn ner Würde 
ara | ir rer Max Braun, Thorn, Breiteſtraße. . 1 feſtem Lohn und Des vom 1. Oktober oder etwas fpäter Auf: a. Stelle b. Kindern ee Gefl 
1668) eined Brennerei⸗Gutes, befier Gegend! J 5. O „ i nahme in Les nian bei Czerwinst. Off M. post Rieſenburg eib. 
Nitzwalde Weſtpreußens, von über 40.000 Liter einen ktüch tie sen Verkäu — 85 5 a 2 müchterne, De: erſonliche Vorſtellung Bedingung. c 
N. Contingent, 1100 Morgen beſten Roggen⸗ tigen 0 fer werber wollen ſich unter „Einreichung Suche von fofort einen fıäft. Eine junge Dame 

n e bodens in Eultur, Wirthſchaft im beiten der vollkommen polniſch ſprechen muß, ihrer Zeugniſſe, Angabe ihres Alters iungen Mann perfekte Kaſſirerin, ſucht per ſofort 
(1625) Zuge, mit guten Gebäuden und Inventar, für mein Kurzwaaren⸗Geſchüſt. Nur ſewie der Größe ihrer Familie an die ji gen: 8 8 (76140 S. J. Kiewe. 
0 4 : illia bei] ſolche wollen ſich melden und Zeugniß⸗Expedit. des Geſelligen unter Nr. 7604 der Luft hat, die Käſerei zu erlernen. | &— ——— —— — — — — u 
i K nur Landſchaft darauf, habe billig bei | olche a 5 Beugniß 5 78 ng 57 : 31 9 ; „ 7505 I EEE HHO HOCH HHIPPHHHPH» 

2025000 Mark Anzahlung zum Kauf Kopien mit Gebaltsanſpr. einſenden. wenden. Keuntniß der Führung der] Off, w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 7505 8 4 

ach zuwei 5 7617 Hermann Gembicki, Thorn. Dampfdreſchmaſchine und Lokomobile durch die Exped. des Geſelligen erbeten. & ; vorfzu fer; 2 
1 go Rados l of In meinem Tuch⸗ Manufaliur⸗ nötbin; etwas polniſche Sprachkenntniß 3 U 7 3 Eine Verkäuferin 3 
Inge NR R und Modewaaren⸗Geſchäft findet ein TT... > 1 5 5 alen ad Fe ea, 3 

f . licht Verkznk 7 N 2 zin junger Mann zur weiteren aktur⸗ N Sgelchäft. 
99 900 Mark tüchtiger Verkäufer Ein St miede E elle Ausbildung ohne Gehalt geſucht. 2 M. Giske, Rathenow /. 2 
weinezucht zur erſt en Stelle auf ein neuerbautes der polniſchen Sprache mächtig u. der x Rattay per Lobſens. Ka ſtner.] 2 3 

% , . |Sescsnssesstasssessesss 

He brieflich mit der Aufſchrift Nr 7657 Gehaltsanſprüche und Zeugnißab⸗ treten bei Kobls, Marienwerde rſtr. 33. zur Erlernung der Landwirthſchaft tu ytige Der ünſerinnen 

7 durch die Expedition 38 b 7 15 ſchriften find den Meldungen beizufügen. | pa: eee eee ff - kann ſogleich in die Lehre treten. Per⸗ mit guter Figur per ſofort zu engagiren 
(7571) ser Er on des Öriellig. erb. Schwetz, den 29. September 1891. Zwei lempnergeſellen fönliche Vorſtellung erforderlich. geſucht. Offerten bitte Photographie 
er 9 ⁵ g | (7577) Ru d. Conitzer. auf . ga noch ein] Dom. Briefen bei Pruſt a. d. Oſtbahn. Faber Or e a 
Suche für meinen Bruder, der länger zin 1 treten. lbert Kutzner, eee Fabrik, Bromberg. Bevorzugt werde 

a ES ME Eh eg Ein 1 nun e nber Ein Knabe biejenigen, die im der Dauenconf. be 
ſten au, 2 Er I reußens thätig war, e 1 a ” ee matt Ein Sattlergeſelle hr ee zu e wandert ſind. Gehalt nach Leiſtung. 
De eine S!elle als 7 r dor une „ e 566) 


ne 


(7518) 
I. oder alleiniger Beamter. 


per ſofort geſucht. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7491 durch die Expe⸗ 


auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit geübt, 
findet von ſogleich Beſchäſtigung bei 


Bahnbofswirthſchaft Bromberg. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſucht 


J Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen woll., 


können wieder eintreſen bei (7722) 


030 1 ar a re dition des Geſell. erbeten. W. Spaende, Wagenſabril. ich zum baldigen Antritt 5 (7560) H. Frieſe, Unterthornerſtr. 5. 

Men Maſchinen berkrant, in der Buchfügrung zung r Mat Mehrere Tiſchlergeſellen einen Lehrling er 8 in e 

re erfahren, beider Landesſprachen mächtig junger e finden dauernde Beſchäftigung auf Bau: unter günftigen Bedingungen. Kanone nn Son 8 

und hat in dieſem Sommer feine Uebung] der Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ arbeit (Accord), ebenſo gewandte Luſtav Davidſohn⸗Inowrazlam. dear . oel Geiſſgafße = 

10 E als Vizefeldwebel abſoloirt. branche, der polniſchen Sprache mächtig, Arbeiter Für mein Colonialwaaren⸗ u. Bau- e. ende e eee 

Sobiewola bei Freyſtadt Weſtpr. findet von ſolort Stellung. Den Off. bei (7694) Kaws ki, Bauunternehmer. materialien⸗Geſchäft wünſche von mög⸗ Ich ſuche zum 15. Oktober eine er⸗ 
hs dorf, W. Kaibel, Adminiſtrator. a e dean und Ge⸗ Ein Glaſergeſelle Glaſergeſelle lichſt ſofort einen (7569 fahrene, zuverläffige, gut empfohlene 
2 pr zu . T : 

10 . Brauer, Morig Auer bach, Straßburg Wor. | findet dauern de Stellung bei (6849) Lehrling. icht üb stinderfean lche di 
10 Brauereibeſitzersſohn ſucht, geftüt |] Suche ſofort einen (7610 [ C. Hoffmann, Marien werder. A. Grzeſinski Culm. nicht über > Jahrs. alt, welche die 
I auf gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen ; — — — Sin 0 R Pflege eines kleinen Kindes übernehmen 

d Anſprüchen Stelung Gefl. Offerten jungen Maun Die Gärtnerſtelle Ein Lehrling fol. Beugnifie und Gebaltsanſprüche 

„beſtehen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7561 der jetzt feine Lehrzeit beendet, für mein + i Sohn achtbarer Eltern, der auch poln. ſind bis zum 5. Oktober an die Expe⸗ 

durchweg dirt di rieftich mit Anſſcheift Nr. 7561 E > Flag g d Deſtillationsge⸗ Dom. Galan i Delek. (7674) ſpricht, findet in meiner Eiſen⸗, Stahl⸗ dition des Geſelligen unter Nr. 7502 

ge are ſchäft mit Gehaltsangabe. 8 Einen tüchtigen, jüngeren (7496) und Baumaterialienbandlung per Neu⸗ einzusenden. 2 

x Petzel, Dt. \ ii 5 jahr eventl. auch früher Stellur PP 
eh Ein unverheir. Gärtner — er Best. 8: eren: belegen . . bee 8d Mur. | 
ſucht zum fofortigen Antritt — — — Reelle Heirath! 


nur Land⸗ 
ldreſſe zur 


der auch Jäger iſt, ſucht von ſof. od. ſpät. 
Stellung. Derſelbe kann auch auf kleinem 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſcher Confeſſion, 


Schridlau'er Mühle bei Gr. Liniewo. 


——— — —— 4 nn ——— — — ne 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 


Kaufmann (Drog.), 30 5 alt, von an⸗ 


Aufſchrift Ente nebenbei die Wi 5 der polniſchen Sprache mächtig, findet Bei Engagement wird Reiſe vergütet. Deſtillationsgeſchäft kann (7352 genehm. Aeußern u. Weſen, vermögend, 
des Ge⸗ mit übernehmen 5 tetbfchaft u. Buch. * ; 3 in Lehrli ſucht d. Bekanntſch. einer netten, wirtbs 
it übe . Off. erbeten an vom 1. reſp. 15. Oktober Stellung in ein ehr ing f Wi 

ECC 
5 d ee io ; Barnes M. Salinger, Marienburg Wyr. m. muß, ir von Pee (1069 - men Lehrlin 2 1 . ei 
i Mann, irth), auch in Garten H appis, Skompe b. Culmſee. = sub 1%. A. 0a. Kud. Hesse, Eberswalde. 

0, 12000 arbeiten erfahren, bereit, jede ſich Ein junger Mann Kin Fee fee ee Sohn rechtlicher Eltern, d t 5 
m Culma d Beſchäftigun an unehmen, findet in meinem Colonialw.⸗Geſchäft Ein tüchtiger Müllergeſelle Sl 7 verlanst E 48890 Damen „ 
u cediren ittet e um Berückſichtigung. ſofort Stellung. Adolph Wenski, findet fofort dauernde Stellung in öhler, Glaſer und Vergolder Rath u. gute Aufnahme d. 
Bolte, Nonnenſtr 3, Hof. (7668) Inowrazlaw. I Mühle Klodtken bei Graudenz. Sohrau O / S. Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


Apotheke Neuenburg. 


— 2 — 


1 Stotsporrithiginsämt | ; Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass 

ien die hiesige L. Riebensahm’sche Apotheke käuflich 

erworben habe, und am heutigen Tage mit Activis und 

Passivis übernehme. (7672) 
Neuenburg, den 1. October 1891. 


P. Eiselt, Apotheker. 


oe" 


er: von 

Meier — in Thorn. 
dem Laden des Uhrmacher: f 
tto Treder in Neumark, über 
eſſen Vermögen der Konkurs eröffnet? 

ſt, werden (6861 3 

am 6, Oktober er., 11 uhr V.⸗M. | 
Uhren und Gold-, 1 

Silber⸗ u. Alfeuidewaaren 


ars geht; ER 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
vrrſteigert werden. 
Neumark, den 22. September 1891. 
Der Konkursverwalter 
Nowoczyn, 
Rechtsanwalt u. Notar. 
Das zur Schuhmachermeiſter Adolph 
Markuse’ichen Konkursmaſſe gebörige, 
auf 1524,83 Mk. taxirte (7624) 


Schuhwaarenlager 


ſoll gegen fofortige Baarzahlung ver: 
kauft werden. 
er Verkauftstermin ſleht am 


14. Oktober er. 
Vorm. 11 Uhr 


hlerſelbſt in meinem Bureau an. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann ſchon vor 
dem Termine an den Wochentagen be⸗ 
ſichtigt werden. 

Eulmſee, im September 1891. 

Der Konkursverwalter 

Rechtsanwalt Deutschbein. 


anerkannt beſtes Gebräu von 


J. W. Reichel, Culuibach 
Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslau 
offerlrt in Gebinden und Flaſchen 7109) 
Hermann Ehmcke, 
Allein⸗Vertreter. 


N 


Geſchüfts⸗Erüffnung 


in Neuenburg Meſtpr. 


Einem geehrten Publikum von Neuenburg und 
Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am 
hieſigen Platze, BF” Danziger Strasse No. 8, 
im früher Gebrüder Fabian 'ſchen Lokale, unter der Firma 


Siegfried Schoeps 


(7628) 


— 


8 


— 
3 


EDEL LE a 


EL GALLE LE LE LE ALL LE LE LE ALL LE 


ET 


Den hochgeehrten Herrſchaſten von 
Culmſee und Umgegend mache ich 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hierſelbſt als (7482) 


Geſindevermietherin 
etablirt habe. Meine Wohnung be⸗ 
findet ſich Domſtraßte Nr. 129, im 
Hauſe des Hrn. Henſchel. Tüchtiges 
Dienſtperſonal wird jeder Zeit nachge⸗ 
wieſen Hochachtungsvoll 

Julie Buchholz, Geſindeverm. 


SSS 


Garien-Anlalkn 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


deorg Schnibbe, Danzig, 
Schellmühler Weg 3—6, 
Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


F 


mit dem heutigen Tage eine 


Manufaktur⸗ U. Modew.⸗Handlung 


verbunden mit 


173 r fi 
Herren⸗ und damen⸗Confektion 

eröffnet habe. Genügende Fachkenntniſſe und Verbindungen 
mit den leiſtungsfähigſten Fabriken dieſer Branche ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforderungen der Jetztzeit in 
jeder Hinſicht Genüge leiſten zu können. Mein Prinzip: 
feſte Preiſe, reelle Bedienung, kleiner Nutzen, großer Umſatz, 
gewährt jedem meiner Abnehmer die Garantie vor etwaiger 
Uebervortheilung. Ich bitte um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens und zeichne hochachtend 


Siegfried Schoeps. 
S ˖ ˙—m· äuñ̃ ̃T—X—öX8—u— 
Echte Rheinländiſche Falz⸗ 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 


ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 
Graudenz. Thorn und Culmſee, 


. 


DR 


— 


rr ͤ ͤ ͤ—.. .. ̃ͤ ͤ . GP CE IG. 
K ee 


——— 


7 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


@22995388998 


Natur 


A 
2 
— von =. (859) 
Oswald Nier S Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 
8 Mauptgeschält [0108 . : TEEN d 
A 7 A 8 Re 2% ER RE 
* BERLIN 5 er 
% . — Einfach- Billig — Dauerhaft 
LIE 
"ge p® ift der neue 
9 * Pat.-Futter-Schnell- 
ilialen: P 22 
In Bischofswerder Westpr. 8 8 Dämpfer 


bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 35 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; | 
Neidenburg Ostpr. bei Frau] 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
Pr. Friedland bei Herrn L. 
Ozekalla; 5 
Gr. Falkenau Were bei, 
[139 1a 


55 
Herrn M. Ribbe. 


5 R.⸗ Patent. Fr 
Geringfter Kohlen⸗ 
verbrauch. 


RESET ER 
In Größen von 
ca. 160, 320, 
460, 630 
Liter 
Inhalt. 


2 9 5 — 

Gardinen 

iin großer Auswahl 2 EA 
zu billigen Preiſen ; 


E Winter Fupons BE 
wollene Auterkleider FE 

B Dr. Jäger’s Bormal-Anterkleiber 
br. Lahmann Reform-Anterkleider® 
zu Fabrüpreiſen. emplehle 9 
Budolf Braun 


Marienwerderſtraße 42. 5 25 


Dämpfapparate 8 
mit beſonderem Dampf⸗ N 
entwickler u. Kippfäſſern. 
Borzüglichſte Ausführung. 
Beſtes Material. 


P Br 
Wegen der hohen Beilingeie 

am 3., 4. und 18. Oktober er. iſt 

mein Geſchäft feſt geſchloſſen. 

8. Sonnenberg, Jablonowo, 

Holzhandlung, (7616) 


Culmbacher Export-Bier 


—T———B‚B B 


x 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


Foeiräder-Hünge-Stroheleuntare. 
| Orig, -Constretin! 


0 Gefehlih geſ 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſchinen. 


5 z Mobil 
BER” eparatur⸗Werkſtatt m 
für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


Zwei Mädchen 
tönen den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
hängen an die 
Dreſch⸗ 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


— 


Ao 


Preisliste kostenlos. 


9 10 Pfd. g. Nachn. durch ganz Deutschl. 
BR D fass del. saur. Salzgurk. 3 M. 
ost delic, Banerkohf 3 Mk. 
ass Senfgurken 5 Mk., kl. 
Post Pfeffergurken 7,50 Mk. 
fass Preisselbeeren, gelée- 
Post artig, in Zucker, 5 Mk. 
fass Dreifrucht (Himbeer, 
Pos Johannisb. Kir sch. 6M. 
2 korb 6 Dos. Früchte 
Probe“ t 575 1. 
korb 6 Dos. Gemüse 
Probe (Sparg., Erbsen, 
(6562) > Bohnen) 5, 25M. 
pecialität: 
Früchte in Saccharin für Zuckerkr. 
Conservenfabrik 


J. Pollak, Magdeburg. |® 


Delicatessen aller Länder. 


ummi-Artikel 


ans führl. illuſtr. Preisliſte über F 
ſämmtl. Spezial, ſowie auch über 
intereſſ. Lektüre und Photographien.“ 
(3403) E. Kröning, Magdeburg. 


Bergmann's verbesserte 


Theer-Schwefelseife 


vernichtet alle Hautunreinigkeiten und 


macht die Haut zart und geschmeidig 
à St. 50 Pf. ächt bei Paul Schirmacher, 
Drogerie zum rothen Kreuz. (3856 


Vaseline-Cold-Cream-Seife 


laurch ihre Zusammenstellung mildeste 


aller Seifen, besonders gegen rauhe und 


aulgesprungene Haut, sowie z. Waschen 


u. Boden kleiner Kinder. Vorr. a Pack. 


enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhälg. d. 


Schwanen-Apotheke, Markt 20. (5857 


Dr. Spranger e Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinfchä- 


[den, kuochenfrafſartige Wunden, 
losſe Finger, erfrorene Glieder, 


Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 


zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 


Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
22 urn ne 


50 Pfg. (4498) 
8 el waite 
N = bestes Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgſcht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel 
Fritz Kyser, Drogenbdlg., Marktplatz 12. 


2 


8 Selbſtgefertigte SB 


Schmiede⸗Blaſebälge 


ſtets preiswerth vorrüthig bei (7415) 
E. Flindt, Sattlermeiſter. 
Eine gut erhaltene (7396) 


Schrotmühle 


für Roßwerkbetrieb iſt in Blyſinken 
bei Hohenkirch billig verkäuflich. 


88889886 
Reichhaltige Musterkarten 


endet franeo 2 
F. W. Putikammer $ 
63 


S508 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831 
8 Relſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 70 Pf., Leck 60, 
Seim (Speiſebonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 130 Pf.; 
Poſtkolli geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. fro. zurück. 
E. Dransfeld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


— ( — 


Hochf. Medicinal⸗Tolayer 


aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau - 
Ministerium empfohlenen Wein-Agentur 
zu Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei: 
Herrn A. Makowski in Graudenz, 
Herren F. A. Gaebel Söhne in 


raudenz, Herrenſtraße 9, Herin L. 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 
Boldt eim Schwotz. 3726) 

EEE S 
„Wunderbar“ 
schnell und sicher entferat die 


Schuppenpomade 
von E. Vier & Co., Dresden 
eämmtl. so lästige Kopfschuppen, 
beseitigt sofort das empfindl. Jucken 
der Kopfhaut, stärkt dieselbe, be- 
fördert überraschend den Haar- 
wuchs und stellt augenblicklich das 0 
Ausgehen der Haare ein. Preis a 
per Topf Mk, 1,— u. Mk. 150. 
® Allein-Depöt bei: 


= Drogerie zum rothen Kreuz, 
E Getreidemarkt 30. 4 
8838 RES 


Antisklaverei-Lotterie 

Original-Voll Looſe: ½ 42, ½ 
21, ½ 8,50, ½0 4,25 Mk. Original⸗ 
Looſe I. Klaſſe: ½¼ 21, ½ 10,50, 
1/5 4,25, ½/10 2,25 Mk. (7225) 


3 7 7 
Roihe-Kreuz-Loose 
1), 3,25, ½ 1,75, 1/1 Mk. Porto u. 
Lifte 30 Pfg. Beſtellungen per Poſt⸗ 
anweiſung erbeten 
G. Nowitzki, Culm. 
Streichfertige Oelfarben, Firniſ, 
Lacke u. f, w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


P. Binder's Hand- Balsa. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, 
W. Zielinski, Alteſtraße. (2436) 
Einen ganz neuen Spferdigen 


Dampf⸗Preſch⸗Apparat 


von vorzüglicher Leiſtungsfähigleit hat 
zum en ch, pro 1 Mk. 4,00, 
auf größere Güter zu vergeben. 
Klaafſen, Wernersdorf 
7513) bei Marienburg. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessenneck. 


Erſcheint 
Expedition 


Berantwor 


—v— 
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